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Die Thronrede.
Die von Sr. Majeſtät zur Eröffnung des Landtages der

J preußiſchen Monarchie verleſene Thronrede bringt naturgemäß
auch diesmal keinerlei Ueberraſchungen. Nachdem die Kund-
gebungen über die große Politik in die Eröffnungsreden zum

eichstage übergegangen ſind, beſchränken ſich die Landtags
thronreden ſelbſtverſtändlich auf rein preußiſche Fragen und auf
die Aufzählung der der Landesvertretung zugewieſenen Aufgaben.
Von iſt die Hauptſache bereits in der Preſſe bekannt
geworden.

Als wichtigſte Vorlagen ſind bisher bezeichnet: die Kanal-
porlage und die Abänderung des Wahlrechts. Beide finden in
der Thronrede Erwähnung. Daneben iſt ein anderes wichtiges
Werk: der Erlaß des Ausführungsgeſetzes zum Bürgerlichen
Jeſetzbuche und im Anſchluſſe daran die Abänderung und An-

paſſung älterer Landesgeſetze angekündigt. Laſſen ſchon dieſe
Vorlagen erkennen, daß es der erſten Seſſion der neuen
Legislaturperiode an Arbeitsſtoff nicht fehlen wird, ſo zählt die
hronrede noch eine weitere Reihe von Vorlagen auf, die eben

alls erledigt werden ſollen.
Jn erſter Linie wird der Abſchluß der Aufbeſſerung der

Beamtengehälter angekündigt. Bekanntlich hat es ſich als
othwendig erwieſen, verſchiedene Unbilligkeiten, welche bei den
bereits früher verbeſſerten Gehältern von Unterbeamten und
inzelner Kategorien von mittleren Beamten hervorgetreten ſind,
n beſeitigen; dies ſoll durch Bereitſtellung der erforderlichen
Mittel nunmehr geſchehen. Ferner ſollen das Wittwen und

giſenverſorgungsweſen der Volksſchullehrer neu geordnet
und die Anſtellung und Ver der Kom

malbeamten geſetzlich geregelt werden. Außerdem
iſt eine anderweitige Ausgeſtaltung der Medizinalverfaſſung
es Staates in Ausſicht genommen und ſollen namentlich im
Intereſſe der Hebung des ärztlichen Standes ehrengerichtliche
Einrichtungen für Aerzte ins Leben gerufen werden.

Spezielle Vorlagen im Jntereſſe der Landwirthſchaft
cheinen diesmal nicht beabſichtigt zu ſein doch heißt es in
er Thronrede: „Die ſchwierigen Verhältniſſe, mit denen die
andwirthſchaft noch immer zu kämpfen hat, nehmen Meine

Theilnahme nach wie vor in Anſpruch. Meine Regierung
rachtet es als ihre erſte Pflicht, fortgeſetzt auf die Hebung der
kandwirthſchaft bedacht zu ſein.“ Daß dieſer Pflicht vor
ehmlich im Rathe der verbündeten Regierungen zu genügen
ein wird, iſt wiederholt hervorgehoben worden. Ein anderer
atz in der Thronrede, der ebenfalls vorzüglich die Land-
irthſchaft intereſſirt, bezieht ſich auf die Sicherung der von

dochwaſſerſchäden heimgeſuchten Landestheile und theilt mit,
aß die techniſchen Vorbereitungen ihren Abſchluß gefunden
aben und daß die Sache nunmehr der Verhandlung mit den
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Provinzialvertretungen unterliegt. Hoffentlich findet dieſe
äußerſt dringliche Angelegenheit bald ihre Erledigung.

Hinſichtlich des bereits offiziös angekündigten Geſetz
entwurfs betreffend die Herbeiführung einer Sonderſteuer für
die Großmagazine und Waarenbazare, ſagt die Thronrede,
die bisherige Beſteuerung bedürfe einer beſonderen Regelung,
welche die gerechtere Heranziehung dieſer Betriebe ſichere und
dadurch zugleich dem kleineren Gewerbetreibenden für den
Wettbewerb einen wirkſameren Schutz gewähre. Der be
treffende Geſetzentwurf iſt noch nicht fertiggeſtellt: denn in der
Thronrede heißt es „vorausſichtlich“ wird er noch in dieſer
Tagung vorgelegt werden. Wir geben zu, daß dieſe legis-
latoriſche Aufgabe eine ſehr ſchwierige iſt; allein ſie iſt dringend
und unabweisbar.

Weiten Beifalls wird der feſte und entſchiedene Schluß der
Thronrede ſich erfreuen. Unbeirrt von dem Streite des Tages
wird die Regierung die ſtaatlichen Einrichtungen im Jgntereſſe
aller Klaſſen der Bevölkerung ſichern und ausbauen, in ernſtem
Streben an der Entfaltung der geiſtigen und ſittlichen Kräfte
des Volkes arbeiten. Das Vewußtſein, daß die Grundlagen
des Staates geſund, die Schaffensfreudigkeit auf wirthſchaftlichem
Gebiet geſteigert, der Wohlſtand ſichtlich im Wachſen iſt, läßt
den Monarchen mit Zuverſicht in die Zukunft blicken.

Wenn mit ernſtem Willen, feſter Hand und unerſchütter
licher Stetigkeit die Grundlagen unſeres Staats und Volks
lebens gewahrt werden, ſo iſt dieſe Zuverſicht unbedingt be
rechtigt. Die preußiſche Landesvertretung wird dem königlichen
Herrn wie der Staatsregierung in der Bethätigung ſolcher
Grundſätze unzweifelhaft treu zur Seite ſtehen und das Ver
trauen, womit Se. Majeſtät den Berathungen des bewährten
Herrenhauſes und des neugewählten Hauſes der Abgeordneten
entgegenſieht, rechtfertigen.

Deutſches Reich.
Die amerikaniſch-engliſche Hetze und die „deutſche“

Demokratie. Jn früheren Zeiten iſt für die Großmächte oft genug
Deutſchland der Sündenbock geweſen, auf den man losſchlug, wenn
man anderwärts einen politiſchen Mißgriff gemacht hatte. Zu dieſer
Praxis wollen anſcheinend die biederen Yankees, die ſich mit den

Philippinen in die Neſſeln geſetzt haben, zurückkehren und unſere
„engliſchen Vettern“y, die in allen Srtreitfällen anderer
ihr Schäfchen zu ſcheeren verſtehen, hetzen von
Weitem tapfer gegen die Deutſchen. Wir, in unſerem
Machtbewußtſein und mit unſerem ruhigen Gewiſſen, können
über dies Schelten und die Drohungen, die immer größeren Umfang
annehmen, achſelzuckend lächeln allein eine Frage drängt ſich uns
auf: woher kommt es, daß Bruder Jonathan und John Bull es

[Nachdruck verboten.

Das Schweigen.
Novellette von O. Halwig.

Jm Gaſthauſe zum „goldenen Lamm“ in dem oſtpreußiſchen
Städichen M. ſaßen, wie faſt an jedem Abend, eine Anzahl
derren an ihrem Stammtiſche beiſammen. Der Bürgermeiſter
Pillmers erzählte gerade, daß ſeit einiger Zeit in ſeinem Hauſe
iſt täglich kleine Diebſtähle verübt würden, ohne daß es bis
zt gelungen ſei, dem Thäter auf die Spur. zu kommen. „Zu
eilen ſind es Eßwaaren, die fehlen ſchloß der würdige
derr ſeinen Bericht „ein andermal Zigarren, Wein, Bier,
ann wieder mehr oder weniger geringfügige Geldbeträge.
Sogar aus dem Portemonnaie meiner Frau, das ſie in ihrem
Schlüſſelkorb liegen hatte, ſind, je nachdem, zwei und drei Mark
itwendet worden.“

„Und Sie haben wirklich keinen Verdacht?“ fragte einer
er Herren.

„Nicht den mindeſten. Die Sache iſt ſo raffinirt angelegt,
ß nan auf einen Hausdieb ſchließen würde, wenn die Mög-
hkeit eines ſolchen überhaupt vorhanden wäre. Unſer Haus-
ind ſetzt ſich aber nur aus meiner Frau, mir, unſerer Tochter
nd zwei Dienſtboten zuſammen. Die Ehrlichkeit der beiden
zteren unſerer alten Urſel, die ſchon bei meinen Eltern in
ienſt war, und ihrer Nichte iſt jedoch über jeden Zweifel

rhaben; eher würde ich glauben, daß ich in einem Zuſtande
r Unzurechnungsfähigkeit mich ſelbſt zu beſtehlen pflege, als
aß ich meiner alten Urſel mißtraute.“

„Nun ja, die Altel Mag ſein, daß Sie in Bezug auf die
haben warf der frühere Sprecher ein „aber die

e

Der Bürgermeiſter lachte. „Das ſagen Sie ſo, weil Sie
e Verhältniſſe nicht kennen. Die Urſel hält nämlich das

Nädel, die Dore, in ſo ſtrenger Zucht, daß ſie gar nicht auf
wege gerathen kann. Wann ſollte die wohl Zeit zum Stehlen
W Die geſtrenge Tante läßt ſie ja buchſtäblich nicht aus

n Augen.“„So! Nun gleichviel ich möchte es ſchon übernehmen,
in die Sache zu bringen natabene, wenn ich in Jhrem
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auch nur wagen, in einer ſolchen Weiſe gegen das Deutſche Reich
aufzutreten Glauben ſie es einſchüchtern, durch großſpurige hohle
Drohungen gefügig machen zu können Haben die Deutſchen,
die gerade in der letzten Zeit wußten, ſich allenthalben im Auslande
den gebührenden Reſpekt zu verſchaffen, Anlaß dazu gegeben, daß
man ſie als ſo ſchwach und haltlos beurtheilt? Ganz gewiß nicht.
Leider aber ſitzt uns Deutſchen wie ein Pfahl im Fleiſche die dem o
kratiſche Preſſe im Lande, die allerdings darauf ausgeht,
namentlich den Amerikanern und Engländern weiszumachen,
ſie brauchten nur ihren großen Mund recht weit
aufzureißen, dann würden die langmüthigen und ruhe-
liebenden Deutſchen zu Kreuze kriechen. Dieſer Art
„deutſcher“ Preſſe iſt es zu verdanken, wenn wir
vor Hetzen und Drohungen von Amerikanern und
Engländern nicht zur Ruhe kommen, und es iſt wahrlich
Zeit, daß einmal die geſammte übrige Preſſe mit aller Energie gegen
eine ſolche Vertretung der „öffentlichen Meinung“ proteſtirt, die
deutſch fühlende Bevölkerung dagegen Front macht! Die Amerikaner
aber und die Engländer mögen es ſich geſagt ſein laſſen, daß das
bekannte Wort Bismarcks bei all en Deutſchen auch heute noch gilt
Der Appell an die Furcht findet keinen Wieder
hall in den deutſchen Herzen.

Was iſt ſchmachvoll Die Behauptung des Herrn
Profeſſors Delb rück: gegen die Gewaltſamkeit, mit der heute
in Nordſchleswig regiert werde, ſei Alles, was die Dänen
ſeinerzeit gethan, „Kinderſpiel“, findet eine treffende Beleuchtung
in dem von Franz Rühl herausgegebenen Briefwechſel des be
rühmten Hiſtorikers Droyſen sen. mit dem Miniſter von
Schön. Droyſen, damals Profeſſor in Kiel, war durch ſeine
Studien für die Biographie Yorks mit dem Miniſter in Ver-
bindung getreten und ſchrieb ihm aus Kiel u. A.

Am 15. Februar 1851.
„Ew. Exzellenz weiſen den Holſteinern die Aufgabe zu,

Moralität und Intelligenz nach Kopenhagen zu bringen. Unter
ruſſiſchen Schutz hat die depravirte Reſidenz den glänzendſten Er-
folg gegen uns und gegen das Deutſche überhaupt erkämpft, jetzt
ergießt ſich das ganze KandidatenProletariat weltlichen und geiſt-
lichen Dienſtes aus Dänemark über die Herzogthümer, wie denn die
mehr als 1200 derartigen Perſonen, die in Schleswig bei Kirche und
Schule, in Gerichten, im Zollweſen, in der Adminiſtration, bis zum
Zollbüttel hinab angeſtellt worden ſind, begonnen haben, das arme
Land gründlich zu demoraliſiren, und wir werden den Hohn,
die Brutalität und die Habgier dieſer Dänen demnächſt auch hier in
Holſtein in voller Blüthe ſehen.“

Am 15. Mai 1851.
„Es iſt in dem tiefen Unglück unſeres Landes und Volks ein

Adel, ein Ernſt, eine ſittliche Schönheit, in der eine große Verheißung
liegt. Aber es iſt bitter, wie wir denn auch Schleswig ſind

Hauſe wohnte,“ äußerte jetzt am unterſten Ende des Tiſches ein
Herr, ein junger Arzt, der uur zeitweilig im Städtchen weilte,
um den alten, auf Reiſen befindlichen Sanitätsrath zu vertreten.

„Und wie wollten Sie das wohl anſtellen, mein Ver-
ehrteſter?“ fragte der Bürgermeiſter.

Dr. Strehlen ließ ſeine dunklen Augen langſam im Kreiſe
herumgehen. „Das iſt mein Geheimniß,“ entgegnete er be
dächtig. „Aber freilich fügte er, wie bedauernd, hinzu,
Je a nht bei Jhnen wohne, kann ja doch nichts daraus
werden.“

„O, dazu könnte Rath werden,“ entgegnete Herr Willmers,
deſſen Neugier in beträchtlichem Maße erregt war, lebhaft.
„Die beiden neben meinem Bureau, die mein
Sohn bis zu ſeinem Abgang nach der Univerſität inne hatte,
ſtehen zur Zeit leer. Wenn Sie dieſe beziehen wollen, ſoll mir's
recht ſein; meine Frau ſprach ohnehin davon, ſie zu vermiethen.
Alſo abgemacht, Doktor?“ Dabei reichte er dem jungen Mann
ſeine Hand hin, die dieſer eifrig ergriff und ſchüttelte.

„Eingeſchlagen!“ r er vergnügt. Jn ſeinem hübſchen
J Geſicht trieben tauſend Teufelchen des Muthwillens
ihr Spiel.

Bald darauf trennten ſich die Herren, nicht ohne daß
mehrere von ihnen unter einander gewettet hätten, ob der junge
Arzt ſein Verſprechen einlöſen würde.

„Wiſſen Sie“ ſagte beim Nachhauſegehen der dicke
Rentmeiſter zu. ſeinem Freunde, dem Apotheker „warum der
Doktor zum Bürgermeiſter ziehen will? Er hat ſich in Willmer's
Elly verliebt, verlaſſen Sie ſich darauf. Das mit dem Heraus-
bringenwollen des Diebſtahls iſt Spiegelfechterei, nichts weiter.
Laſſen Sie uns wetten.“

Ob der Rentmeiſter recht hatte, blieb vorderhand noch un
entſchieden, jedenfalls aber ſprachen die Thatſachen nicht gegen
ſeine Annahme. Der junge Doktor verbrachte jede Stunde,
welche die Ausübung ſeiner Praxis ihm frei ließ, in der Familie
ſeiner Wirthe, und da dieſe ihn um ſeiner ſtets heiteren Laune
willen gern ſahen, ſo forderten ſie ihn auch bald auf, regel-
mäßig mit ihnen zu ſpeiſen. Die Diebſtähle aber dauerten
unentwegt fort.

Etwas über eine Woche ſchon weilte Dr. Strehlen im
bürgermeiſterlichen Hauſe, als die alte Urſel eines Vormittags

ihre Herrin fragte, wie lange der neue Miether noch hier zu
bleiben gedenke.

„Nun, vier bis ſechs Wochen doch wohl mindeſtens,“ ent-
gegnete dieſe.

Die Alte ſeufzte. „Gott ſteh' uns bei!“ ſagte ſie mit
ſorgenvoller Miene. „Das iſt 'n Unglück.“

„Ja, warum denn nur in aller Welt?“
„Hm! Seh'n Sie, gnä' Frau, ich hab' Sie vorhin nicht

davon reden wollen, aber einmal muß es doch 'raus. Kurz
und gut mit dem Herrn iſt's nicht richtig.“

„Wa a a87“„Es is nich richtig mit ihm,“ beharrte das treue Faktotum.
„Betrachten Sie ſich die Augen, gnä' Frau ſo'ne ſchwarzen
Augen hat kein Chriſtenmenſch, das ſind Sie die echten, rechten
Satansaugen, die alles ſehen, was nich zu ſehen is. Jch bin
auch ganz ſicher, daß der die Perſon kennt, wo immer die
e das Geld ſtiehlt, aber wodrum ſagt er's nich,

rag' ich

„Eben weil er's vermuthlich ſelbſt nicht weiß,“ erwiderte
Frau Willmers lachend.

„Er weiß Sie's, gnä' Frau, er weiß Sie's. Wenn da
davon die Red' is und alle ſprechen, ſchweigt er er ga
alleinig. Wodrum ſchweigt er frag' ich. Weil er's weiß
und 's nich ſagen will.“

Tas war nun zweifellos eine ſonderbare Logik, die Urſel
aber fühlte ſich offenbar ſo durchdrungen von der Richtigkeit
ihrer Beweisgründe, daß ihre Herrin es für verlorene Mühe
hielt, ſie eines Beſſeren belehren zu wollen. Achſelzuckend ver
ließ ſie die Küche und erzählte ihrem Gatten den Jnhalt ihres
Geſprächs mit der Alten, worauf dieſer wieder nicht d
das Gehörte ſeinerſeits dem Gegenſtand von Urſels abergläubiſcher
Angſt zu hinterbringen. Dr. Strehlen aber ſchmunzelte befriedigt.
„Jch wußte ja, daß ich's heraus bekommen würde,“ meinte er.
„Paſſen Sie auf, wir ſind bald ſo weit.“

„Um Gotteswillen rief der Bürgermeiſter erſchrocken
„Sie haben doch nicht etwa die Urſel im Verdacht

„Die Urſel? Jch denke nicht daran. Warten Sie nur ab,“,
ſagte der iſt b s

ie Urſel aber, mißvergnügt, daß ihre Warnungen ſo miß
achtet werden, ſchüttete ihr Herz gegen die Dore, ihre Nichte, aus.



Wir leiden müſſen. Es liegt eine Verordnung für Schleswig vor
ir, welche befiehlt daß Jedermann königlicheOffiziere und Beamte grüßen müſſe, aber ſo heißt es
wirklich nicht kavalirer Weiſe, ſondern ſo, daß die Kopfbe
deckung mit der Hand dis an den Schenkel hinab-
h er 6 n auch durchen n e ſo bleibt e 0 voll,deutſche e 7 w e doß ſo

Hieraus könnte Herr Delbrück allenfalls erſehen, was„ſchmachvoll“ iſt. f ſevon
Revolutionsverherrlichung. Auch in dieſem Jahrehaben die Revolutionäre ihr Jubiläum das der badiſchen

„Volkserhebung“ im Jahre 1849. Ein Komitee von Mitgliedern
der demokratiſchen und ſozialdemokratiſchen Partei
hatte bereits vor Jahresfriſt einen Aufruf erlaſſen um auch
dieſe Revolution durch ein Denkmal (auf dem Friedhofe zu
Raſtatt) zu verherrlichen. Der Aufruf hatte aber einen geringen
Erfolg es ſind noch nicht 1000 Mk. zuſammengekommen.
Nun hat die ſozialdemokratiſche Partei allein die Sache
in die Hand genommen und zu Geldſpenden aufgefordert
nicht nur die „Genoſſen“, ſondern „alle ehrlichen Freunde der
Freiheit“ ſollen in den Beutel greifen, um der Revolution ein
Denkmal zu ſtiften. Wenn man in Betracht zieht, wie gering
ſchätzig die Sozialdemokratie ſonſt über Denkmäler denkt, ſo
erſieht man hieraus wieder, wie ſie Alles wahrnimmt, um
revolutionäre Propaganda zu machen. Die „ehrlichen Freunde
der Freiheit“, die auf den neueſten Streich der Sozial
demokratie hineinfallen, leiſten ihrer Propaganda nur neue
Vorſpanndienſte.

Ueber die Anuarchiſtenkonferenz wird jetzt nach dem
„L. A.“ Folgendes bekannt: Die Kongreßarbeiten zerfielen in
einen adminiſtrativen und politiſchen Theil. Der erſtere
betraf die Einrichtung der Polizei und der internationalen
Verbindungen unter der u der zweite hatte die internationale
Geſetzgebung gegen die Anarchiſten zum Gegenſtande. Die An
nahme des adminiſtrativen Theiles gelang ohne Schwierigkeiten.Bezüglich des zweiten Theiles ließ ſch nur in wenigen Punkten

eine Einigung herſtellen. Man ſchickte daher an die Regierungen
einen von der Konferenz formulirten Fragebogen. Nach Ein
treffen der Antworten an das italieniſche Miniſterium des
Aeußeren wird die nen berufene Konferenz über einen inter
nationalen Vertrag verhandeln. An der neuen Konferenz
werden nur die Staaten theilnehmen,, die alle Vorſchläge
acceptiren. Sicher ſind die Stimmen von Deutſchland, Jtalien,
Oeſterreich, Rußland, Spanien, Portugal, Dänemark, Schweden,
Serben, Rumänien und der Türkei.

Der Ausſchuß des deutſchen Handelstages hielt
in Berlin unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten, Geh. Kom-
merzienraths Frentzel, eine Sitzung ab. Aus den Verhand
lungen heben wir hervor, daß beſchloſſen wurde, eine Plenar-
verſammlung des deutſchen Handelstages gegen Ende des
Monats Februar oder zu Anfang des Monats März abzu
halten dem Präſidium wird überlaſſen, den Tag zu beſtimmen.
Als Gegenſtände der Verhandlung werden u. A. in Ausſicht
genommen die Bankvorlage, die Grundzüge für das Reichs-
verſicherungsgeſetz, die Uebertragung der preutziſchen Waſſer-
bauverwaltung auf das preußiſche Miniſterium für Landwirth-
ſchaft, Domänen und Forſten.

Und Bebel ſprach. „Morgen iſt Bebel als erſter
Redner vorgemerkt. Der zweite r der Militärdebatte wird
alſo nicht ſo militärfromm ſein wie der erſte.“ So ſchrieb der
„Vorwärts“ am 12. Januar. Herr Bebel aber hat ſelten
in dem Bewußtſein, daß gegenwärtig ein energiſches Präſidium
über ſeinen Auslaſſungen wacht und Unflätigkeiten nicht mehr
durchgehen läßt ſo ſanft und fromm geſprochen, wie am
Freitag, ſo daß man den ſonſt ſo temperamentvollen Herrn
gar nicht wiedererkannte. Einmal verſuchte er eine ver
hältnißmäßig nicht einmal ſo ganz ſchlimme Beſchimpfung gegen
die Regierung anzubringen; das bekam ihm aber recht ſchlecht
und geknickt mußte er den Rückzug antreten. Der „Vorwärts“
konſtatirt darum unter Thränen, daß die Mehrheit des
Reichstages „Bebels Philippika“ ſchweigend anhörte.
„Schmachvolle Lage!“ jammert das ſozialdemokratiſche
Organ, bramarbaſirt aber weiter: „Die Stimme der
Wahrheit die im Reichstage wirkungslos verhallt, ſie
wird gehört werden vom Volke draußen. Dort iſt unſere
Kraft, dort iſt unſer Sieg!l“ Na! Na! Wenn erſt die durch

S Z

Herrn Bebel repräſentirte „Stimme der Wahrheit“ an der
bekanntlich das Weſentliche unrichtig, das Richtige aber
unweſentlich iſt, erkannt wird, dann dürfte es mit dem „Siege
draußen auch nicht mehr ſo weiter gehen. Die größte Aufs-
munterung erhielt die ſozialdemokratiſche Propaganda
bisher vom Reichstage aus; wo ank dem
früheren „entgegenkommenden“ Präſidium oft
genug verkündet werden konnte: „Dieſer Ta
gehörte der Sozialdemokratie“. Wenn fortan ſolche ſozial
demokratiſche Tage nicht mehr anbrechen, weil ein energiſches
Präſidium ſeines Amtes waltet, ſo wird den ſozialdemo
kratiſchen Agitatoren auch „draußen“ ihre „Arbeit“ erſchwert.
Diejenige Lage alſo, die der „Vorwärts“ eine „ſchmachvolle“
nennt, wird des v der Patrioten ſicher ſein. Wenn
die Sozialdemokratie aber das Centrum als die Urſache ihrer
jüngſten Mißerfolge im Reichstage beſchimpft, ſo wird jene
Partei dadurch nur geehrt und hoffentlich erſt recht angeregt
werden, ſich die Feindſchaft der Sozialdemokratie auch in Zu
kunft zu verdienen.

Parlamentariſches.
Doppelmandate. Von den 433 Mitgliedern des Abge

ordnetenhauſes gehören 108 dem Reichstage an, nämlich
Bun Arenberg, Dr. Arendt (Mansfeld), Dr. Bachem, Graf

alleſtrem, Benda, v. Bonin, Brandenburg, Breuer (Bergheim), von
Brockhauſen, Brockmann, Broemel, Bumiller, Cahensly, Cegielski,
von Chriſten, von Czarlinsk, Dasbach, von Denitz,
Dietrich (Templin), von Dziembowski, Dr. Endemann,
Ernſt, Euler, Faltin, Firzlaff, Fritzen (Borken), Fritzen,
Gamp v. Glybockt, Glowacki (Groß Strehlitz), vonGrand-Ry, Dr. Hahn, Hartmann, Dr. Freiherr von Heeremann,
Manning, Herold, Herrmann, Hilgendorff, Hiſche, Dr. Hitze, Hofman,

Horn, Hubrich, Humann, Dr. von Jazdzewski, Johanſen, Kulike,
Graf Kanitz, v. Kardorff, Kirſch (Düſſeldorf), Kloſe, Knörcke, Kopſch,
Krauner (Neunkirchen), Krebs, Kreitling, v. Kröcher, Dr. Kropatſcheck,
Langer, Dr. Langerhans, Letocha, Dr. Lieber, Graf Limburg-Stirum,
Lüders (Görlitz), v. Manteuffel, Dr. Marcour, Mentz, Möller, Motty,
Munckel, Neubauer, v. Normann, Dr. Opfergelt, Dr. Paaſche, Pauli, Pingan,
v. PuttkamerPlauth, Roth, Richter, Rickert, Rimpau, Dr. intelen,
Roeren, Dr. Sattler, Scharrn, Schmidt (Elderfeld) Schmidt (War-
burg), Schneider, Schwarze, Graf Schwerin Löwitz, von Staudy,
Dr. Stockmann (Segeberg), Stötzel, v. Strombeck, Strzoda, Szmula,
v. Tiedemann, Traeger, Trimborn, Wallenborn, Frhr. v. Wangen
heim, Wellſtein, Werner, Dr. Wiemer, Will, Wintermeyer, Witt
(Marienwerder), Dr. Witt (Mülheim).

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

-ef. Dölan, 16. Januar. (Hettzereien.) Auch unker unſerer
Bergarbeiterbevölkerung verſucht die Demokratie wieder zu hetzen.
Geſtern traf ein „Vertrauensmann“ aus dem Zeitz-Weißenfelſer
Kohlenrevier hier ein, berief flugs eine Verſammlung, faſelte in der
ſelben von „Organiſation und Feinden derſelben“ und gründete eine
„Zahlſtelle des deutſchen Berg- und Hüttenarbeiterverbandes“.
Nebenbei hob er auch hervor, daß die Löhne zu niedrig ſeien und
die Arbeitszeit zu lange währe. Ohne jeden Anlaß alſo, ungerufen
und uperbeten, kommen dieſe ſozialdemokratiſchen Hetzapoſtel herbei,
um unſere bisher zufrieden geweſene Arbeiterſchaft frivol aufzureizen.
Erfreulicherweiſe war die Verſammlung nur mäßig beſucht.

K- Bitterfeld, 16. Januar. (Die Bibelgeſellſchafh)
der Ephorien Bitterfeld-Brehna feierte geſtern

Nachmittag um 5 Uhr ihr Jahresfeſt in unſerer Stadkkirche,
wobei Paſtor Dietrich- Berlin auf Grund des Schriftwortes Ebr. 1, 1 über das heilige Bibelbuch und die Einzigartigkeit
desſelben predigte. Durch Sup. Schil d- Bitterfeld gelangten
Bibeln an 18 arme und würdige Schulkinder aus
Bitterfeld und Umgegend zur Vertheilung. Nach dem Feſtgottes-
dienſt fand im „Prinz von Preußen“ die Hauptverſammlung
ſtatt. Die Rechnungslegung durch Lehrer Holzwig-
Bitterfeld ergab ein erfreuliches Bild von dem ſegensreichen
Wirken des Vereins. Die veranſtaltete Hauskollekte
brachte im Vorjahre gegen 430 Mark. Der Verein wurde begründet
im Jahre 1846 und ſind ſeit dieſer Zeit durch denſelben verkauft
18729 Bibeln, 1362 neue Teſtamente und 186 andere Theile der

Schrift. An die Haupt- Bibelgeſellſchaft in Berlin ſind im
orjahre 1927,20 Mk. eingeſandt. Es wurde beſchloſſen, außer den

zu Bitterfeld, Gräfenhainichen, Zörbig und Brehna beſtehenden Ver
kaufsſtellen noch eine 5. in dem benachbarten Pouch einzurichten.

Bitterfeld, 16. Januar. (Ein dankbarer Kriegs-
kamerad.) Daß manchmal die Dankbarkeit nicht ausſtirbt, ſondern
ſich auch nach dem Verlauf vieler Jahre beweiſt, bezeugt folgender
Fall, welcher uns von betheiligter Seite mitgetheilt wurde. Ein
hieſiger Bürger, welcher den Feldzug von 1870/71 bei einer Proviant

„So ſind ſie, die vornehmen Leut'!“ eiferte ſie. „Halten
ſich für Wunder wie klug und ſehen doch nich, was ſo klar zu
Tag' liegt! Jmmer ſchweigt er, immer ſchweigt er! Jeſſes,
man muß ſich ja graulen! Meine Hand leg' ich ins Feuer,
daß er weiß, wer der Dieb is! Na, was is denn nu los, du
dumme Marjell?“ fuhr ſie die Nichte an, die ſich bei ihren
Worten den Kopf mit den Händen gepackt hatte und ſie aus
ihren runden, porzellanblauen Augen entſetzt anſtierte.

„Ach Jotte doch es is ſo graulich. Sie haben's ja
ſelbſt geſagt, Tante, daß es graulich is,“ ſchrie das u Ding,
das ſo blaß geworden war, als ihre ſonſt knallrothe Geſichts
farbe es geſtattete. „Zu denken, mit ſo einem unter einem Dach
zu ſein, der alles weiß Meinen Sie wirklich, daß er ſo richtig
hexen kann, Tante?“ fragte ſie vertraulich, aber dabei ſich vor
Angſt ſchüttelnd.

Die Urſel wiegte bedächtig den grauen Kopf. „Wer kann's
ſagen!“ entgegnete ſie. „Vielleicht hat er 's auch mit 'm Kriſtol
beerzweig“) rausgekriegt.“ Die letzten räthſelhaften Worte
wieſen auf einen bei der oſtpreußiſchen r
verbreiteten Aberglauben hin, demzufolge man bei Diebſtählen
den Thäter zu entdecken vermag, wenn man mit einem Stachel-
beerzweig dreimal in kochende-Milch ſchlägt. Beim dritten Mal
muß er eintreten und irgend einen Gegenſtand zu leihen ſuchen.
„Wir könnten 's am End' auch probiren ſchloß die Alte
„dann wären wir ſo klug wie der Doktor.“

„Ach nein, Tante, thun Sie 's nicht bat die Dore
„ich bin Sie zu ſchreckhaft, und der Herr Pfarrer ſagt auch,
daß ſo 'ne Zauberei Teufelsſpuk iſt und einem Schaden an der
Seele thun kann.“

Dieſes Argument ſiegte bei der Urſel. An ihrer Seele
wollte ſie denn doch auch nicht Schaden nehmen.

BHeim Abendeſſen kam wieder einmal die Rede auf die
räthſelhaften Diebſtähle und wie meiſt, wenn dies unerſchöpfliche
Thema verarbeitet wurde, ſprach Dr. Strehlen kein Wort. Die
Augen auf ſeinen Teller geheftet, r 7 er mit ausgezeichnetem
Appetit, indeß die Dore, die bei Tiſch bediente, ihn ängſtlich
beobachtete. Plötzlich hob er den Blick und im ſelben Moment
ertönte ein ſchriller Schrei, dem ein Fall, verbunden mit Geklirr,
feige Die Urheberin des Lärms war die Dore, welche auf
reiſchend das Tablett mit Gläſern und Tellern auf die Erde

geworfen hatte. Bevor noch jemand ſeinem hatteWorte leihen können, lag ſie vor ihrer Herrin auf den Knieen.

Stachelbeerzweig,

„Jch will 's ja geſtehen,“ ſchluchzte ſie, „denn er weiß es
ja doch. Mit ſeinen ſchwarzen graulichen Augen hat er mich 's
in dem Herzen geleſen. Jch hab's genommen alles das
Geld, die Sachens alles! Er hat mich keine Ruh' nich
gelaſſen er hat mich zu die That verführt, nachdem ich ihm
doch ſchon mein Sparkaſſenbuch gegeben es is Sie kein guter
Menſch nich

„Ja wer denn nur?“ fragten alle durcheinander
„Der Heinrich natürlich, was mein Schatz iſt von's Militär.

Es is Sie ſo'n feiner Menſch, der 'n bischen viel braucht und
mich gedroht hat, ſich 'ne andere Braut zu ſuchen, wenn ich
ihm 's Geld nich ſchaffen thät! Und da hab' ich's denn ein
mal gethan, und weil keiner mich in Verdacht hatt', immer
wieder. Aber 'ne Sünd' is und bleibt's doch, mich das aus
der Seele 'rauszuholen, wie's der Herr Doktor gemacht hat,
denn ſeine Mittel, das ſind Mittel, wie ſie 'nem rechtſchaffenen
Chriſten verboten ſind.“

So lautete das Geſtändniß des Mädchens, das allerſeits
mit berechtigter Verwunderung angehört wurde. Anfangs wollte
der Bürgermeiſter den Diebſtahl anzeigen, auf die Bitte der
alten Urſel, die erklärte, die öffentliche Schande ihrer Nichte
nicht überleben zu können, nahm er jedoch davon Abſtand. Ja,
er entſchloß ſich ſogar die Dore, nachdem ſie unter Strömen
von Thränen gelobt, ihren Schatz laufen zu laſſen und ſich beſſern
zu wollen, in ſie Dienſt zu behalten.

Ein Rückfall in ihren früheren Fehler war auch kaum zu
befürchten, da alle Ausſicht beſtand, daß ſie hinfort unter einer
ſchärferen Kontrolle leben würde, als ſelbſt die geſtrenge Tante
über ſie auszuüben vermochte uämlich unter der des ſonſt
zwar recht geſprächigen, in kritiſchen Fällen aber ſchweigſamen
Doktors; der hatte ſich, wie ſich bald herausſtellte, ſchon vor
einigen Tagen im Stillen mit dem hübſchen Bürgermeiſters
töchterlein verlobt und gedachte die Praxis des alten Sanitäts
raths, der dem Vernehmen nach ſich zur Ruhe ſetzen wollte, zu
übernehmen. Als Schwiegerſohn des Bürgermeiſters aber kam
er vorausſichtlich doch oft genug in deſſen Haus, um auch ferner
hin Aufſicht über die Dore zu führen.

Und geſchah's denn auch! Der Rentmeiſter aber hatte
eine Wette glänzend gewonnen, denn da über die Entdeckung
es Diebſtahls nichts verlautete, die Verlobung jedoch aller Welt

bekannt gemacht wurde, ſo glaubte natürlich Jedermann, daß
nur die Liebe den Doktor ünter das bürgermeiſterliche Dach
geführt hatte. Vielleicht war dieſe Annahme auch nicht ſo ganz
unrichtig!

kolonne mitmachte, erwies einem dainaligen Kametaden verſchiedene de
Liebesdienſte. Zum dankbaren Gedenken und zur freundlichen de
Erinnerung erhält der hieſige Bürger nun in jedem Jahre von dem v
ehemaligen Kameraden einem begüterten Weinbergsbeſitzer in w
Grochlitzbei Raumburg a. S., ein Fäßchen Wein als Geſchen de

überwieſen. rEilenburg, 16. Januar. (Feſtgenommener Dieb) ſi
Der bei ütsbeſitzer Kohlmann in Mutzſchlena in
Dienſten ſtehende Knecht Friedrich Olze aus Halle verließ am d
geſtrigen Tage ſeinen Dienſt und mit ihm verſchwanden verſchieden D
Kleidungsſtücke und ein Portemonnaie mit 27 Mk. Jnhalt, ſeinen b
Mitknecht Schmidt gehörig. Dieſelben hatte er aus einem v Ke
ſchloſſenen Reiſekorbe, deſſen Oeſen er durchſchnitten, entwendet. Ah He
Schmidt ſeinen Verluſt bemerkte, verfolgte er den Dieb und erwiſcht
ihn in der Reſtauration auf Bahnhof Crenſitz, woſelbſt er feſ, (an

genommen wurde. ſcho Liebenwerda, 16. Januar. (Lehrerin- Jubiläum e
Fräulein H. Bormann, Lehrerin einer hieſigen Privatſchule e
konnte am geſtrigen Tage auf eine 25jähr. geſegnete Thätigkeit zurück Di
blicken. Aus Anlaß dieſes immerhin ſeltenen Ereigniſſes wurde der eJubilarin bereits am frühen Morgen durch ein Ständchen die e
Stadtkapelle und durch einen Geſang ihrer Schüler erfreut. An
Nachmittage verſammelten ſich im feſtlich geſchmückten Schulzimme In
die gegenwärtigen ſowie eine Anzahl früherer Schüler und ver die
ſchiedene Eltern, um der Jubilarin ihre Glückwünſche darzubringen, no

V Eisleben, 16. Jan. (Volksküche. Ehrenpreiſe, J—-Bärenführerſtreich e. Mit dem heutigen Tage wird in W
einem ſtädtiſchen Gebäude die Volksküche eröffnet. 1 Liter warmez die
und kräftiges Miltageſſen koſtet 15 Pf., Liter 10 Pf. Jn di
letzten Stadtverordnetenſitzung wurden bis 800 Mk. zu Ehrenpreiſen ha
für das Mitteldeutſche Bundesſchießen, welches im Juli hier gefeien le
wird, bewilligt. Am Sonnabend wurden von einem Gaſthofe der
beſitzer 4 Bärenführer mit 4 Bären und zwei Kameelen abgewieſen un
weil der Wirth in den Stallungen über 30 Pferde hatte. Di,
Bärenführer begannen Skandal, dabei aber ward ein Bär wüthen
und riß ſich los, ſo daß das Publikum flüchten mußte. Mit viele
t und Noth gelang es den Führern das böſe Thier zu be
wältigen.Eisleben, 16. Januar. (Schienenlegung.) Morget
wird mit dem Legen der Schienen der elektriſchen Bahn von Heilft e

her begonnen werden. rWeißſenfels, 16. Januar. (Diebiſche Freundin) leſeAm 2. d. M. wurde einer Frau Artmann von hier ein Sparkaſſen i t
buch im Betrage von über 300 Mark geſtohlen. An demſelben Tag mit
waren auf das Buch von der hieſigen Sparkaſſe 40 Mark abgehober i
worden. Der Verdacht lenkte ſich auf eine Frau Georgi aus Selan, r
welche an dem betreffenden Tage die Frau Artmann beſucht hatt bin
und auch den Aufbewahrungsort des Buches kannte. Nach langem ar
hartnäckigem Leugnen hat ſie nunmehr den Diebſtahl eingeſtanden
aße Buch will ſie außerhalb der Stadt zerriſſen und fortgeworfen

aben.
W Erfurt, 16. Januar. (Selbſtmord.) Geſtern Na kom

mittag gegen 2 Uhr wurde der frühere ſtädtiſche Flurſchütze Wilheln Kon
Roem er, Königshagengaſſe 10 wohnhaft, oberhalb des Friedhofes am
im Nonnenholz in knieender Stellung an einer Linde erhängt auf S.
gefunden. Motiv der That iſt unbekannt, doch dürfte dasſelbe i dein
einer von der Ehefrau K. wegen vorſätzlicher Körperverletzung gegen Kon

ihn erſtatteten Anzeige zu ſuchen ſein. deSchönebeck a. E., 16. Januar. (Zur Waſſerfrage) Kap
Die am Donnerstag auf hieſigem Rathhauſe in der Angelegenheit elo
der geplanten Magdeburger Waſſerleitung verſammel! ap
eweſenen Vertreter der intereſſirten Orte Schönebeck, Salze Seedreh Felgeleben und Gnadau haben beſchloſſen, bein

egierungspräſidenten mündlich dahin vorſtellig ini werden, daß der Stadt Magdeburg zu geſeeit das Enteignungsrecht verſagt werde. G P
wurde feſtgeſtellt, daß bei einer Entnahme von täglich von
40 000 Kubikmeter Waſſer ſeitens Magdeburgs aus dem ca
120 Quadratkilometer faſſenden Quellgebiete der Waſſerſpiegel de
Grundmeſſers um mindeſtens 25 em ſinken würde. Fär dewn Falf
daß Magdeburg auf geſetzliche Weiſe nicht verhindei k werden
könnte, aus dem Grundwaſſerſtrom unſerer Gegend ſein Waſſer u
entnehmen, ſoll angeſtrebt werden, daß Magdeburg nur die Erlaubniß
zur Entnahme von Trinkwaſſer, nicht aber von Wirthſchafts
waſſer aus unſerem Grundwaſſer erhält.

21 Magdeburg, 16. Januar. (Der Verein zur Er
haltung der Bau und Kunſtdenkmäler in derF rovinz Sachſen) wird ſeine diesjährige Generalverſammlun
Freitag, den 24. Februar, im Stadtverordnetenſitzungsſaale des Rath
hauſes zu Magdeburg abhalten.

21 Magdeburg 16. Januar. (Der Neubau der Pro
vinzial-Hebammen-Lehranſtalt) iſt nunmehr ſowei
gefördert, daß er aller Vorausſicht nach Anfang April d. Js. ſeine
Beſtimmung wird übergeben werden können. Der ſtattliche Neubal
liegt an der Kaiſer Friedrich-Straße im Stadttheil Wilhelmſtadt.

I. Neuhaldensleben, 16. Januar. (Bewäſſerungs
anlage für Wieſen.) Dieſer Tage hielt der Direktor da
Wieſenbauſchule zu Schleuſingen, Herr Stein, im hieſigen land
wirthſchaftlichen Vereine einen Vortrag über Wieſenbau und Pflege
Der Herr Vorſitzende, Herr von NathuſiusHundisburg, dankte den
Redner im Namen der Verſammlung für ſeinen intereſſankel
Vortrag und theilte mit, daß er infolge der Anregung des Referenke!
beabſichtige, eine größere Bewäſſerungsanlage für ſeine Wieſen i
dieſem Sommer durchzuführen. Die Vorarbeiten für di
Bewäſſerungsanlage werden jetzt bereits von den Schülern da
Wieſenbauſchule unter Oberleitung des Herrn Stein eingeleitt
Auch wird Herr Stein die weitere Fertigſtellung der Anlage durh
führen, wobei die tüchtigeren unter den Schülern der Wieſenbauſchil
als Vorarbeiter thätig ſein werden. Jn der Verſammlung beton
Herr Stein noch, daß ſich den tüchtigen Schülern der Wieſenbauſcht
gute Ausſichten auch im ſtaatlichen Meliorationsdienſte bieten, und
wies auf den Beginn des neuen Kurſus, Mitte April, hin.

R. P. Deſſau 16. Januar. (Die Anſtellung
prüfungen für anhaltiſche Volksſchullehrer), zu a
31 Schulamtskandidaten einberufen ſind, findet hierſelbſt am 1. Februn
und folgende Tage ſtatt.

II. Cöthen, 16. Januar. (Nach erfolgter Ankörun
dürfen im Jahre 1899 innerhalb des Segegtbns Anhall
folgende Privathengſte zum Bedecken fremder Stuten benutzt werden
Jm Kreiſe Zerbſt der dunkelbraune Belgier „Arion“ des Hem
Oberamtmanns L. Poetſch in Klieken, im Kreiſe Cöthel
der belgiſche Rothſchimmel „Brillant“ und der PercheronSchimm
„Narrateur“ des Herrn Geh. Oekonomieraths A. Säuberliche
Gerlebogk und der belgiſche Fuchshengſt „Achmet“ des Hin
Amtsraths Georg Nette in Wörbzig, im Kreiſe Bernbul
der braune Belgier „Pluto“ des Herrn Kammerherrn A. v. Kroſil
in Hohenerxleben und der dunkelbraune Oſtfrieſe des Hell
Gutsbeſitzers C. Schmidt in Großwirſch leben.

Cöthen, 16. Januar. (Geſtohlenes Fahrradeeine
Hallenſers.) Bei einem hieſigen Fahrradhändler iſt ein Fahrt
polizeilich beſchlagnahmt worden, welches einem Dr. Fauſt
H. al le geſtohlen ſein ſoll und von dem Diebe, einem gewiſ
Ulrich, für 35 Mk. verkauft worden war.

k Allſtedt 16. Januar. (Der Obſtbauverein fü
Allſtedt und Nachbarorte), der in den wenigen Febt
ſeines Beſtehens einen Beſtand von 167 Mitgliedern hat, hält So
tag, den 22. d. Mts., im Reſtaurant Clu ß hier eine Verſammln
ab, in der Herr Lehrer Koch -Allſtedt einen Vortrag über t
der werthvollſten Apfelgruppen, die Reinetten, halten wird. Ar
werden Beſtellungen auf Edelreiſer entgegengenommen.
K Allſtedt, 16. Januar. (Vom Gas und Elektt

zitäts.werk.) Der vor einigen Wochen zwiſchen hieſiger St
gemeinde und Herrn Ingenieur König aus Köln abgeſchloſſene
krag wegen Errichtung eines Gas und Elektrizitätswerkes iſt
der Firma Carl Franke in Bremen als für ſie bindend
genommen worden. Die Angelegenheit iſt nunmehr vollkomi
perfekt geworden und die Ausführung des Vertrags ſoll möglich
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deſchlhigt werden. Es wird eine Aktien Geſellſ aſt gegründet;da v 1 iſt auf 100 000 Mk. feſtgeſetzt, ehe W 1006
Aktien à 100 Mk. Laut Vertrag haben die Stadt und deren Ein
wohner, ſowie die Bewohner der Umgegend das Vorrecht des Aktien
dezugs zum PariCours bis zum 15. Februar d. J. Die konſii
251 Generalverſammlung ſoll vorausſichtlich in vier Wochen ſtatt

nden.

T. Jena, 16. Januar. (Die ſterbliche Hülle des
dahinge ſchiedenen LandesOekonomieraths
Dr. Schultz-Lupi tz) iſt in dem hieſigen Krematorium ver
bramnt worden. Vorher ging eine Trauerfeier in der
Kapelle des neuen Friedhofes, in der ſich außer Verwandten des
Heimgegangenen der Dekan und Mitglieder der philoſophiſchen
Fakultät, deren Ehrendoktor der Entſchlafene war, die Lehrer des
landwirthſchaftlichen Jnſtituts, Vertreter der deutſchen Landwirth
ſchaftsGeſellſchaft, die Studirenden der Landwirthſchaft von

ena und eine Abordnung des akademiſch- landwirthſchaftlichen
ereins zu Halle a. S. verſammelt hatten. Superintendent

Dr. Braaſch gab in der Trauerrede ein Lebensbild des Dahin
eſchiedenen. Nach dem Gebet legte der Dekan der philoſophiſchen
akultät in deren Namen mit ehrenden Worten einen Kranz am
arge nieder. Hierauf ſchilderte der Direktor des landwirthſchaftlichen

Inſtituts in Jena, Prof. Settegaſt, mit warmen Worten die Ver
dienſte des Todten um die deutſche Landwirthſchaft. Nachdem dann
noch Vertreter der „Agronomia“ in Jenag, deren alter Herr, und der
Agronomia“ in Halle, deren Ehrenmitglied Schultz war, Kränze mitWorten dankbarer Verehrung am Sarge niedergelegt hatten, wurde

dieſer nach dem Segen des Geiſtlichen dem Krematorium zugeführt.
Gotha, 16. Januar. (Auf dem Bahnhof Rein

h a rdsbrunn) traf vor einigen Tagen eine Wagenladung
lebender Hirſche aus Rußland ein. Die Hirſche ſind zu
der Auffriſchung des Hirſchwildes in den Domänenforſten beſtimmt
und wurden auf dem Wieſendreieck hinter dem Schloſſe alsbald in
Feier geſetzt. Auch das Georgenthaler Revier hat ſolche ruſſiſche

irſche erhalten.

Heer und Marine.
Durch kriegsminiſterielle Verfügung iſt den Unteroffizieren

and Mannſchaften des Heeres und der Marine die unter Nr. 4844
in den Poſtzeitungskatalog eingetragene, in Darmſtadt vierzehntägig
erſcheinende „Militär-Jnvaliden- und Anuwärter-Zeitung“ zu
leſen verboten worden, weil ſie in ihren Artikeln regierungsfeind-
liche Tendenzen verfolgen, die Unteroffiziere und Militär Anwärter
mit der Verſorgung, welche die Regierung ihnen nach Ablauf ihrer
zwölfjährigen Dienſtzeit (Erlangung des CivilVerſorgungsſcheines) zu
bieten im Stande iſt, unzufrieden machen und ihnen ferner unerfüll-
bare Jlluſionen in den Kopf ſetzen ſoll.

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober

kommando der Marine ſind S. M. S. „Condor“,
Kommandant Korvetten Kapitän von Daſſel (Auguſt)
am 14. Januar in Lorenzo Marquez, S. M.S. „Jrene“, Kommandant Fregatten Kapitän Oben
hbeimer, am 15. Januar in Mail S. M „Nire“,
Kommandant W Kapitän von Baſſe, am 15. Jan. in Rio
de Janeiro und S. M. S. „Buſſard“, Kommandant Korvetten-
ſapitän Mandt, am 16. Januar in Tandjonpriok (Java) an-
ekommen. S. M. S. „Condor“ will am 18. Januar nach
apſtadt und S. M. S. „Nixe“ am 16. Januar nach Bahia in

See gehen.
Norddentſcher Lloyd. „Pfalz“ 15. Jan. v. Bremen

in Corunna angek. und am ſelben Tage Reiſe n. d. La Plata fort
geſetzt. „Bonn“ 15. Jan. v. Bremen in Montevideo angekommen.
„Prinz Regent Luitpold“ 15. Januar Reiſevon Antwerpen nach Auſtralien fortgeſetzt. „Sachſen“
15. Januar von Bremen in Port Said angek. und am ſelben Tage
Reiſe n. Suez fortgeſ. „Eliſabeth Rickmers“ 14. Jan. von
Galveſton n. Bremen abgeg. Friedrich der Große“, von
Auſtralien kommend, 14. Jan. Gibraltar paſſ. „Mark“, von La
Plata kommend, 14. Jan. von Southampton n. Bremen abgeg.
„Trave“, 14. Jan. 3 Nachm. von NewYork n. Bremen abgeg.
„Mainz“ 14. Jan. Reiſe v. Antwerpen n. Braſilien fortgeſ.

Hamburg Amerika Linie, 16. Januar. „Auguſte
Victoria“ heute 7 Mrgs. in NewYork angek.

Caſtle-Linie, 16. Januar. „Tintagel Caſtle“ Sonn-
abend auf Ausreiſe v. Southampton abgeg. „Harlech Caſtle“
heute auf Ausreiſe in Capſtadt angekommen.

Holland-Amerika-Linie, 16. Januar. „Rotterdam“,
v. NewYork n. Rotterdam, Sonnabend Nachm. v. NewYork abgeg.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der 17. Kongreß für innere Medizin findet vom 11. bis

(4. April 1899 zu Karlsbad ſtatt. Das Präſidium übernimmt
Herr Quincke (Kiel). Folgende Themata ſollen zur Verhandlung
kommen Die Jnſufficienz des Herzmuskels, Referenten Herr
Z. von Schrötter (Wien) und Herr Martius (Roſtock), und
Leukaemie und Leukocytoſe, Referenten Herr Löwit (Innsbruck)
und Herr Minkowski (Straßburg). Vorträge haben bereits ange
meldet: die Herren Moritz Schmidt (Frankfurt), Max Breitung
(Coburg), van Nieſſen (Wiesbaden), P. Jacob (Berlin), F. Bluwen-
thal (Berlin), Jaques Mayer (Karlsbad), Theodor Schott (Bad
Nauheim), und Groedel (Bad Nauheim). Theilnehmer für einen
einzelnen Kongreß kann jeder Arzt werden. Mit dem Kongreſſe iſt
eine Ausſtellung von neueren ärztlichen Apparaten, Jnſtrumenten,
Präparaten u. ſ. w., ſo weit ſie für die innere Medizin Intereſſe
baben, verbunden. Anmeldungen für dieſelbe ſind an Herrn
L. v. Mattoni (Karlsbad) zu richten.

MännergeſangWettſtreit in Kaſſel. Den „B. N. N.“
wird mit Bezug auf die Notiz über den am 26. und 27. Mai in
Kaſſel ſtattfindenden Männergeſang Wettſtreit mitgetheilt, daß von
10 000 Sängern nicht die Rede ſei. Thatſächlich ſind 18 Vereine
mit 2780 Sängern angemeldet. Eine Erhöhung dieſer Zahlen ſei
ausgeſchloſſen, da weitere Anmeldungen nicht mehr angenommen
werden dürfen.

Berliner Chronik.
Das ehemalige Gräflich Stolbergſche Palais in der

Wilhelmſtraße geht in den Beſitz des preußiſchen Staates über. In
den diesjährigen preußiſchen Etat iſt eine Poſition eingeſtellt, welche
den Ankauf des alten ariſtokratiſchen Hauſes ermöglicht. In das
Palais ſoll das preußiſche Staatsminiſterium überſiedeln. Es
würde ſich hierdurch zugleich die Frage der Dienſtwohnung des
Handelsminiſters regeln, weil dem Unkerſtaatsſekretär des Staats-
miniſteriums Wohnungsräumlichkeiten in dem neuen Staatsminiſterial-
Gebäude eingerichtet werden.

r Ein ſchauriger Unfall ereignete ſich am Sonntag früh in
der Fleiſchwaarenfabrik von König zu Ober Schönweide bei Berlin.
In dem umfangreichen Geſchäft werden ſämmtliche mechaniſchen
Arbeiten durch Maſchinen verrichtet, welchen die elektriſche Kraft
mittels einer Starkſtromleitung von der Centrale an der Spree zu
geführt wird. Der erſte Geſelle Konrad Protzka wollte nun den
Strom ausſchalten und erfaßte zu dieſem Zweck den Holzgriff des Metall
bebels; er hatte jedoch eine etwas fettige Hand und glitt daher, bevor
er den Hebel umwerfen konnte, von dem Holzgriff auf das Metall
ab er vermochte die Hand nicht wieder zu öffnen und hielt den
Kupferhebel krampfhaft umſpannt, während der elektriſche Strom
auf ſeinen Körper einwirkte. Die furchtbaren Schmerzen, welche der

ann in dieſer Situation ausſtand, verrieth das Geſchrei des
ſonſt herzhaften Geſellen. Herbeieilende Kollegen konnten
ihm leider nicht helfen. Sofort wurde an dieCentrale telephonirt, von dort aus den Strom
abzuſtellen, während in der Zwiſchenzeit die verſchiedenſten Verſuche
emacht wurden, die Hand am Hebel zu öffnen. Etwa fünfzehn
ürchterliche Minuten ſtand Protzta ſo, dis andlich der Strom von

er Centrale gbaeſtellt war. Sofort öffnete ſich nun die Hand von

ſelbſt und der Arm fiel wieder leblos an dem Körper des Unglück-
lichen herab, der nunmehr zuſammenbrach. Jetzt erſt konnte man er
kennen, daß derHand verbrannt und P. an allenGliedern
elähmt war. Er erholte ſich nach und nach wieder; nur werden der rechte
rm und das rechte Bein gefühllos und gelähmt bleiben. In einem

Wagen wurde der Verunglückte nach einem Berliner Krankenhauſe
überführt. Die Vorrichtung, durch welche der elektriſche Strom auch
ohne Hebelbewegung und ohne Zuthun der Centrale abgeſtellt werden
kann, war entweder den Anweſenden nicht bekannt oder ſie haben in
der Aufregung an dieſen Nothbehelf nicht gedacht.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 16. Januar 1899, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze
1. Als erſter Punkt ſtand auf der Tagesordnung die Berathung

über die Errichtung der elektriſchen Centrale. Herr
Oberbürgermeiſter Staude machte den Vorſchlag, zunächſt Beſchluß
über den Schlußſatz der Magiſtratsvorlage zu faſſen, wonach die
Herren Prof. Dr. Schmidt und Dr. Klingenberg als
berathende Sachverſtändige zu den bezüglichen Verhandlungen der
Stadtverordneten Verſammlung zugezogen werden ſollen.
Die Verſammlung nahm dieſen Antrag an, beſchloß
jedoch zugleich nach längerer Geſchäſtsordnungs Debatte,
im Hinblick darauf, daß den Mitgliedern der Verſammlung
einige wichtige Druckſachen in dieſer Sache erſt
ganz kürzlich zugegangen ſind, deren eingehendes Studium zur
richtigen Beurtheilung der ergege unbedingt nothwendig
erſcheint, nicht ſofort in die weiteren Berathungen einzutreten, ſondern
für dieſelbe eine beſondere Sitzung auf Mittwoch, 25. Januar, an
zuſetzen, da Herrn Prof. Dr. Schmidt eine Verlegung bezw. noch
malige Ausſetzung ſeiner Vorleſung am Montag nicht möglich iſt;
dagegen ſoll die ſonſt ordnungsgemäß ſtattfindende ordentliche Sitzung
am nächſten Montag, 23. Januar, ausfallen.

2. Danach gelangte der an erſter Stelle von Herrn Stadtv.
Gygas unterzeichnete Jnitiativ- Antrag zur Berathung, der
dahin ging, den Magiſtrat zu erſuchen, an zuſtändiger Stelle
gegen die Ausführung des prämiirten Breuer'ſchen Kaiſer-
DenkmalsEntwurfes entſchieden Stellung zu nehmen. Herr Gygas
führte zur Begründung des Antrages aus, daß er wie viele andere Mit
bürger nicht habe einſehen können, warum gerade dieſer Entwurf prämiirt
ſei; es liege jedoch den Unterzeichnern des Antrages jede Gehäſſigkeit gegen
das Preisgericht fern, nur aus dem Bedürfniß, Aufklärung über das Zu
ſtandekommen ſeines Urtheils zu bekommen, ſei der Antrag erwachſen.
Das Preisrichter-Kollegium habe nicht, wie ſonſt üblich, hervorragende
Fachmänner als ſachkundige Berather berufen, auch das Urtheil mit
einer Begründung bekannt gegeben die nicht eingehend die Vorzüge
und Nachtheile der einzelnen Entwürfe kritiſire und auch nicht klar
genug die beſonderen Vorzüge des preisgekrönten Entwurfes,
welche zur Prämiirung desſelben geführt hätten hervorhebe.
Wenn man ſage, daß das Preisgericht ſeine Entſcheidung
wohl unter gewiſſen antiken künſtleriſchen Geſichtspunkten getroffen
habe, ſo müſſe betont werden, daß unſere moderne Kunſt wahrlich
keine Anleihen bei der antiken zu machen brauche. Der Entwurf
Breuer's laſſe ganz und gar eine volksthümliche Auffaſſung des
erſten Hohenzollernkaiſers und ſeiner beiden großen Berather ver
miſſen. Zu bedauern ſei auch die Trennung des Urtheils über die
Caskaden Gruppe von derjenigen über die Kaiſer-Gruppe. Wohl
ſtehe der Verſammlung kein geſetzliches Recht zu, in dieſer Sache zu
petitioniren, doch dürfe man zu dem Magiſtrat und Herrn Ober
bürgermeiſter Stau d e das feſte Vertrauen haben, daß ſie dem die
geſammte Bürgerſchaft erfüllenden Wunſche Rechnung tragen nicht
blos die Anſichten einer einzelnen Perfönlichkeit, die ſicher ſtark auf
das Urtheil des Preisgerichtes eingewirkt habe, nämlich
des Prof. Bruno Schmitz, berückſichtigen und der durch
den Antrag der an ſie gerichteten Bitte nach Möglichkeit ent-
ſprechen würden. Herr Oberbürgermeiſter Staude dankte dem
Vorredner für die ſachliche und verbindliche Form ſeiner Ausführungen,
die ihm, Redner, es als ſeine doppelte Pflicht erſcheinen laſſe, in
gleicher Weiſe, wie er es ſich von vorherein vorgenommen, sine ira
et studio zu antworten, entſprechend dem vertrauensvollen Verhältniß,
welches zwiſchen den beiden hieſigen ſtädtiſchen Kollegien beſtehe.
Einigkeit könne doch wohl darüber herrſchen, daß weder der
Magiſtrat noch die StadtverordnetenVerſammlung kompetent ſei,
eine Entſcheidung gegen den Denkmals- Ausſchuß zu treffen, aber
gern werde der Magiſtrat auf eine Beſprechung aller einſchlägigen
e eingehen. Jn der Petilion des Bürgervereins wie auch in

eitungsartikeln und Verſammlungs- Verhandlungen ſei dem engeren
Rusſchuß der ſchwere Vorwurf gemacht, ſich Rechte angemaßt, ſeine
Vollmachten überſchritten zu haben. Dieſer Vorwurf ſei ungerecht wenn er
berechtigt wäre, würde Redner nicht mehr wagen, vor der Bürger-
ſchaft zu erſcheinen, und alle übrigen Mitglieder des Ausſchuſſes
dächten genau ſo. Eingehend legte der Redner dann dar, daß die
Bildung der Ausſchüſſe legal erfolgt, vor Allem der 36er Ausſchuß
am 18. Januar 1896 in öffentlicher Verſammlung gewählt ſei und
damit die Befugniſſe des großen Ausſchuſſes, d. h. der Unterzeichner
des Aufrufes um Spenden ſür das Denkmal, erſchöpft geweſen ſeien.
Der geſchäftsführende 36er Ausſchuß habe den h Schmi tz,
den hervorragendſten Denkmalsſpezialiſten der Gegenwart, um einen
Entwurf erſucht und den engeren Ausſchuß zur weiteren Ver-
handlung mit dem Künſtler eingeſetzt. Das Urtheil des Preisgerichts
ſei durch eingehende Prüfung der Entwürfe- gezeitigt unter dem
Beirath ſo ſachkundiger Männer wie Profeſſor Schmitz und
Profeſſor Dr. Robert. Schlechte Beweggründe hätten
das Preisgericht nicht beeinflußt; Märchen ſeien die
Behauptungen in der Preſſe von einem Streit zwiſchen
Prof. Schmitz und Hundrieſer und einemVerwandtſchaftsverhältniß zwiſchen Prof. Breuer und Stadtbaurath
Genzmer, die ausſchlaggebend geweſen ſein ſollten. (Die
Halleſche Zeitung weiß ſich frei von dieſem Vorwurf, da ſie in
ihren Original Artikeln zur Denkmalsfrage wie in den Berichten
über einſchlägige Verhandlungen in Vereinen ſtets nur Sachliches
vorgebracht und die erwähnten weil unbewieſen,keiner Erwähnung gewürdigt hat. Anm. der Redaktion.) Ebenſo
denke kein Mitglied des Preisgerichtes daran,
auf Stadtkoſten nach Charlottenburg zurBeſichtigung der Geſammtmodelle zu fahren;dieſe, eins mit den Figuren der Kaiſer Gruppe
mit Helm, das zweite ohne Kopfbedeckung der Figuren, würden
hier öffentlich ausgeſtellt werden. Daß übrigens die
Einwürfe gegen den Breu er'ſchen Entwurf nicht allſeitig getheilt
würden, beweiſe die Thatſache, daß Reinhold Begas, der
geniale Schöpfer des Kaiſer Wilhelm National-Denkmals in Berlin,
auf Anfrage ſich telegraphiſch dahin geäußert habe, daß er den
Breuer ſchen Entwurfhinſichtlichſeinerplaſtiſchen
Qualität wie ſeiner harmoniſchen Einfügung in
die Geſammtkompoſition ausgezeichnet finde und
zu der Wahl desſelben nur gratuliren könne. DerMagiſtrat ſei nicht in der Lage, den engeren Ausſchuß zu einem Nachgeben
gegen die Wünſche aus der Bürgerſchaft zu zwingen, aber er habe
den lebhaften Wunſch ein ſchönes Denkmal als Zierde unſerer
Stadt geſchaffen zu ſehen, und der engere Ausſchuß theile dieſen
Wunſch und werde nicht eher ablaſſen, ſich neue Modelle ſchaffen zu
laſſen, bis ein würdiges Monument zur Verherrlichung Kaiſer
Wilhelms I. gewäbrleiſtet ſei. So tief bedauerlich auch der in
dieſer Frage entſtandene Streit ſei, habe derſelbe doch ein Gutes
ggt nämlich ein allſeitiges reges patriotiſches Jntereſſe, ſogar bei
Männern, die früher abſeits geſtanden, an dieſer Sache zu erregen.
Der Herr StadtverordnetenVorſteher betonte, daß jetzt die An
er det auf gutem Wege zur Verſöhnung zu ſein ſcheine. Jeden
alls habe keine Verletzung der Legalität oder Ueberſchreitung der
Kompetenz ſeitens der Ausſchüſſe ſtattgefunden wenn von einer
ſolchen überhaupt je die Rede habe ſein können, ſo ma das auf
mangelnde Sachkenntniß und Verwirrung in Folge Verwechslungdes „großen“ und des „geſchäftsführenden“ Ausſchaſes zurückgeführt

werden. Auch Herr Stadtv. Rechtsanwalt Schütte ſprach ſich
der Art aus, betonte jedoch, daß, wenn auch das Preisgericht ſeinen
Spruch im beſten Glauben gefällt habe, doch ebenſo einmüthig
die Bürgerſchaft denſelben als bedauerlich be-
zeichnet habe; dieſe ſehe ein ſolches Denkmal als den An
ſchauungen des ſchlichten Kaiſers und ſeiner Paladine widerſprechend
an. Man könne ſich das Urtheil der Jury nicht anders
erklären, als daß dieſe nichts Triviales habe ſchaffen wollen und
unter dem Einfluß einer ſtarken künſtleriſchen
Perfönlichkeit, geradezu unter einer Suggeſtiop
das für ſchön erkläre, was allen Mitbürgern
außer ihren Mitgliedern unnatürlich erſcheine.
Beſonders könnten Zweifel darüber beſtehen, ob es praktiſch geweſen
ſei, Prof. Schmitz mit in das Preisgericht zu ziehen man hätte
wohl beſſer gethan, ihm keine entſcheidende Stimme zuzu
billigen. Die Stadtverordneten Verſammlung habe kein
Recht, den Preisrichtern etwas vorzuſchreiben, aber wohl
Recht und Pflicht, zu erklären, daß die Bürgerſchaft ein ſolches
Denkmal nicht wolle, weil es ihr unnatürlich erſcheine, Sei die Be
ſtellung der Ausführung noch nicht geſchehen, ſo könne der geſchäfts
dern Ausſchuß immer noch die Ausführung dieſes Entwurfes

indern ihn müſſe man deshalb erſuchen, in der Sache Stellung zu
nehmen. Nachdem noch Herr Stadtv. Brinkmann bedauert hatte,
daß das Preisgericht keinerlei Fühlung mit der Bürgerſchaft geſucht
habe, wurde dem Antrag Schütte gemäß an den Magiſtrat
das Erſuchen gerichtet, den geſchäftsfuührenden. Denkmals Aus-
ſchuß zu berufen, damit dieſer, ſoweit möglich, dahin wirkt,
daß in der Geſtaltung des Denkmals den Wünſchen der Bürger
ſchaft möglichſt Rechnung getragen werde. Zu Gunſten dieſes An
trages hatte übrigens auch Herr Stadtv. Gygas den Hauptantrag
fallen laſſen unter dem Ausdruck der Hoffnung, daß es ſo gelingen
r die Angelegenheit zu einem allſeitig befriedigenden Ende zu
ühren.

3. Aus dem TheaterErneuerungsfonds wurden 1250 Mk. zu
Jnſtallationsarbeiten bewilligt, welche im Stadttheater zur Erfüllung
der Sicherheitsvorſchriften für die elektriſche Starkſtromanlage nöthig
ſind. (Ref.: die Herren Stadtv. Brinkmann und Dr. Keil.)

4. Der Haushaltsplan für das ſtädtiſche Le ih
amt für 1899 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 41300 Mk.
feſtgeſetzt. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

5. Dasſelbe geſchah für den Etat der Gaswerke für
1899. Dabei hob Herr Stadtv. Neſſe hervor, daß dank der
Herabſetzung der Gaspreiſe der Konſum erheblich geſtiegen ſei und
es angebracht erſcheine, daß das Kuratorium eine weitere Ermäßigung
des Preiſes baldmöglichſt erwäge. Abgelehnt wurde der Antrag des
Herrn Neſſe auf Aufhebung der Gasmeſſer Miethe, ſowie ein
Antrag der Herren Stadtv. Krüger und Albrecht, welche
wünſchten, daß um angeblichen zu niedrigen Löhnen der Arbeiter in
den Gasanſtalten vorzübeugen, die Grenzen der Löhne für dieſe in
dem Etat angegeben werden ſollten. (Ref. Herr Stadto. Billing).

6. Die Bebauung von 2500 qm auf dem Kaiſerplatz mit
einer Kirche für die Paulusgemeinde wurde gutgeheißen.
Die Befürchtung des Herrn Stadtv. Krüger, daß durch dieſen
Kirchbau, den er für überflüſſig erklärte, der Stadt noch Koſten durch
Patronatspflichten erwachſen könnten, wies Herr Stadtrath El ze
als unbegründet nach. Der Vorſchlag des Herrn Profeſſor Kohl
ſchütter, zu beſtimmen daß dem Magiſtrat der Bau Entwurf
zur Genehmigung vorgelegt werden müſſe, wurde abgelehnt, nach
dem die Herren Stadtv. Grote und Stadtbaurath Genzmer
die Schönheit des von zuſtändiger Stelle durch einen Fachmann
erſten Ranges gefertigten Entwurfes hervorgehoben hatten.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 16. Januar 1899.

Aufgeboten: Der Kellner Balduin von Linde, Berlin und
Pauline Wagner, Blumenthalſtr. 9. Der Tiſchler Ernſt Beckendorf
und Erneſtine Scheler, Schillerſtr. 32. Der Keſſelſchmied Theodor
Wirtky und Anna Vogeltanz, Albrechtſtr. 25. Der Reſtaurateur
Auguſt Voigt und Marie Eckert, Thomaſiusſtr. 38/39. Der Waage-
meiſter Oskar Puppe, Königshütte und Klara Kaſper, Halle. Der
Hilfsbremſer Karl Naumann, Thorſtr. 34 und Jda Gronitz,
Giebichenſtein. Der Arbeiter Karl Schwabe und Marianna Kubiagk,
Je Der Handarb. Emil Becker, Halle und Jda Fielitz, Obhauſen-

etri.
Eheſchließungen Der Handarb. Paul Gülzner, Streiberſtr. 21

und Helene Mißelwitz, Schloſſerſtr. 16. Der Stellmacher Franz Doll,
alt. Markt 33 und Amalie Porfitz, Spitze 10.

Geboren: Dem Bäckermſtr. Otto Kummer, Raffinerieſtr. 7,
T, Margarethe Johanne. Dem Eiſendreher Heinrich Böddingmeyer,
Landwehrſtr. 19, S. Heinrich Friedrich. Dem Aichamtsboten Karl
Rößler, gr. Wallſtr. 42, T. Marie Klara. Dem Kaufmann Ferd.
Quinque, Parkſtr. 6, T. Frieda Minna Erna. Dem Bäcker Edwin
Weiſe, Wörmlitzerſtr. 103, T. Agnes Julianne Aminda. Dem
Handarb. Herm. Böhme, Beeſenerſtr. 23, T. Alwine Anna. Dem
Tiſchler Paul Richter, Pfälzerſtr. 4, S. Kurt Robert. Dem Handarb.
Wilh. Höhn, Mangfelderſtr. 53, Jda Elſa Martha. Dem
Handarb. Richard Rödiger, Glauchaerſtr. 37, T. Thereſe Anna Roſa.
Dem Schmied Paul Herbaczowsky, Saalberg 22, T. Bertha Jda
Emma. Dem Verſich.- Inſpektor Hugo Gradnauer, Schillerſtr. 23,
S. Walther. Dem Privatmann Ferdinand Reſimius, Hirtenſtr. 12,
S. Emil Abraham Gottfried. Dem Platzmeiſter Auguſt Berndt,
Ankerſtr. 14, T. Julie Erna Gertrud. Dem Kernmacher Otto
Schieferdecker, Lindenſtr. 59, T. Erna Frieda. Dem Zimmermann
Max Götze, Thorſtr. 37, S. Max Auguſt Friedrich. Dem vprakt.
Arzt Dr. med. Kurt Witthauer, Wettinerſtr. 27, S. Otto Gerhard.
Dem Handarb. Eduard Kaßler, Mansfelderſtr. 29, S. Paul Franz
Albert. Dem Dachdecker Guſtav Blume, Mühlberg 4, T. Auguſte
Margarethe Klara.

Geſtorben Der Droſchkenkutſcher Franz Zachäus, 50 J.,
Bernhardyſtr. 10. Der Poackmeiſter Wilhelm Meißner, 54 J.,
Dzondyſtr. 5. Des Schmied Karl Kappatz T. Margarcthe, 3 Mon.,
Charlottenſtr. 14. Des Privatmann Karl Urban Ehefrau Friederike
geb. Benckert, 76 J., kl. Ulrichſtr. 11. Anna Rohne, 17 J., Klinik.
Der Häuer Friedrich Biel, 39 Bergmannstroſt. Kurt Heinrich.
59 J., Diakoniſſenhaus. Des Buchdrucker ränzien S. Paul,
4 J., Diakoniſſenhaus. Der Ardveiter Ernſt eiß, 65 J., Klinik.
Des Koſſathen Richard Fritſche S. Max, 1 J., Diakoniſſenbaus.
Der Schuhmacher Johann Jochmann, 42 J., Lievenauerſtr. 167.
Der Leibkutſcher Wilhelm Künne, 63 J., Klinik. Des Barbierherrn
Franz Kriegsmann T. Dora, 3 Mon., Wuchererſtr. 33. Der Privat-
mann Guſtav Naumann, 66 J., Jägerplatz 32.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

EdelschmiedereiWr atzke Steig er 9 mit Kraftbetriehb.
Modernste Iange Damenketten

in allen Preislagen am Lager.
A SH. Segr. Stoinstr. G.

L. L M A M

uatlin's 7 är bereit
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigsete Reinigungeanstalt
Anzug 3 MNMaric., Kleid 3 Mark.

e

e



Dienst

La
Konse/vatſreſ leeren

für Halle a. S. Und den Saalſreſs,. Geprüft GewosenZu leicht befunden! 2
ind jene franzöſiſchen Mund- und Zahnwäfſer, die ſchlimm genug JahreSonntag, den 22. Jannar a. Co m Weergtendet unter der Flagge der Vollkommenheit ſgel durften. Heute werden n

Abends 8 Uhr dieſe Präparate nur noch von bequemen Nachbetern oder unverbeſſerlichen Beſſerwifſern

i d K e ä1 a „fein“ 7 d W W ſteht S, 5 den t Stichhaltiger thatfächlicher Grund? dreifach zu theuer bezahlt. enkende 9r 0 en Se e er halte e den Vorzug, weil es durch feine t atſächlich V 7 6desinficirende Wirkung eine epochemachende Neuernng auf dem Gebiete der Mund und Würz urg
I 9 110 180 6 08 Vorsam un Zahnpflege bedeutet. Dabei wirkt Kosmin-Mundwasser überaus ren und die Schnell

iſt im Gebrauch das Billigſte. Man verlange beim Einkauf ausdrücklich Kosmin- der entſchei
Aundwasser und weiſe S Erſatz e g t r. g. Produktion

ener i fümeri i i mezux Vorfeier des Geburtstages Hr. Majeſtät des Haiſers, Seößerien, Partimerin m Meteren Aen N. s
beſtehend aus: Coneertmusik, patriotisehen Ansprachen, Solo-

Vorträgen und allgemeinen Gesängen.
Eintrittskarten à 25 Pfg. das Stück ſind für unſere Mitglieder, deren

F. milienangebörigen, Freunde und Geſinnungsgenoſſen zu haben in den Geſchäften
der Herren: F. Kassler, Gr. Steinſtraße 8; Julius Lüderitz, Harz 25; Pauſ Nertens,

Perein ſt Erdkunde.,

um 8 Uhr im „Hotel zum Krou-
Sitzung am Mittwoch, den 18. d. M.,

Junge Vierländ, Gänse, Enten, Hähnehen, Puter, Poulargen,

Kapaunen, BirKwiäld, sehnee- und Haselhühner,
Cſeiste Rehrücken, Keulen und Blätter,

Astrachan- u. Vral-Caviar, ger. Rhein- und Weserlaehs,

ſtaltung de

17. April

Glauchaerſtraße 10; Gust. NMoritz, Gr. Steinſtraße 53; Steinbrecher lasper, prinzen“. ger. Elb-Aale, Kieler Sprotten und Bücklinge He
Marktrlatz 1 und Scharrenſtraße 1; M. Stoye, Magdeburgerſtraße 68; Weddy- Vortrag Engi. Roastheer, a r Ital. Salat, liegen die
Poenicke, Leipzigerſtraße 7; Bahnhofs-Restaurateur Riffelmann, am Bahnhof; Buch- des Herrn Privatdozent Dr. Georg delic. gek. Prager Delikatess- Schinken und Zunge, die Oberre
hanölung des Waisenhauses und in der Expewition der Halleschen Zeitung. Jacob: „Die Volkslitteratur und Hamburger Rauchſleisen, eeht Westph. DauerschinKen, ſchule vor.

Am Eingang des Festsaales findet der Verkauf zu 30 Pfg. ſtatt. das Schattenſpiel der osmaniſchen hochſ. Braunschw. Schlack- und Thür. Cervelatwurst, 156 755 M
Das Belegen der Tische und Stühle iſt nur durch den Vorstand geſtattet. Türken“. Kirchhor. Mortadella, geſ. Kalbs- und Zungenroulade, Leber-, Mett- ſtädtiſchem
Für diejenigen Mitglieder, welche bis Sonnabend Mittag unſerem Geſchäfts F T und Zungenwurst, Thür. Trüelleberwurst, Oberrealſchführer, Herrn Kaufmann Paul Mertens, Glauchaerſtraße 10, ihre Namen und die Zahl Verlege meme V ohnung Frankfurter und VFraustädter Brühwürstehen, alſo 56 534

der theilnehmenden Angehörigen mittheilen, werden Plätze von dem Vorſtande bis
zum Beginn der Feier belegt werden.

616) Der Vorstand,.

Vortrag des Herrn Hr. Dresdäner (Verlin):

von Zwingerstrasse20

Leipzigerſtraße 5 I.

Salzstangen, Waffeln, Brezein u. CaKes,
Tafſelkäse, prachtv. ſett. Schweizerküse

vorgeſ ehen

beſtimmun
Bei der h

Abhaltung
diesſeitigen

nach Steinw 39 4647 in nur Ia. Qualität zu billigsten Preisen. mAunstgeuwerbeverein. r wed, Sehlebarat Gebr. Zorn, n
Monats Verſammlung Grosser h Sächs. Hof ltieferanten, 7F Arzt und Geburtshelfer. Gr. Vlxrichstrasse 60. Fernsprecher 367. kommendeMittwoch, den 18. Jannar, Abends 8 Uhr v n ich eim kleinen Saal der „Kaisersäle W l P 2 vortragesCin Gemeinſchaft mit dem „Verein Tr Förderung der Kunſt“) e t Anoramag. RAUT ENDE E N hie

Die Kuamst m Hamses“s,
Gäſte ſind willkommen Der Vorstand.
Städtiſche höhere Mädchenſchule

Halle a. S.
Anmeldungen für alle Klaſſen zum Oſtertermine 1899 nehme ich an den

Wochentagen Vormittags von 12-1 Uhr im Amtszimmer der Schule (Alte
Promenade 21) entgegen. Geburts und Impfſchein ſind vorzulegen. 82

Dr. Biedermann, Direktor.

Dieſe Woche:
Auf vielſeitigen Wunſch?

Herren-Chiemsee u.
Neu-Schwanstein,

die Prachtschlösser König
Ludwigs II. von Bayern.

Auskünfte
nisse ertheilen prompt und discret auf

Für Magenleidende! S
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des

Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein

R WMagenleiden, wie
Magenhkatarrh, Magenkrampf,

K

findet wie
Freunden
Es wird
ſprochen w

Kunſ
über „Die
kleinen
Monatsvei
Reform de
in einer di
ſteht in A
Vorführur

Magenſchmerzen, ſchwere Yerdauung oder VPerſchleimung „Geſtal
s 0 21s ohule Delitas ch über Geschäſts- u. Privatverhbält- z zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen Berückſicht

v

Die Realſchule bietet Schülern, welche nicht ſtudiren ſollen, die Möglichkeit,
ſich die für das praktiſche Leben nöthigen allgemeinen Kenntniſſe nebſt Engliſch und
Franzöſiſch anzueignen und das Einjährigen-Zeugniß zu erwerben. Jhre Schüler
haben gegenüber denjenigen der Realprogymnaſien den großen Vortheil, daß ſie die
für ihren ſpäteren Beruf völlig entbehrliche lateiniſche Sprache nicht zu erlernen
brauchen und dabei doch in demſelben Zeitraum von 6 Jahren weſentlich dieſelben

alle Plätze der Welt

Beyriehn Greve,
internationales Auskunftsbureau.

Halle aſS., gr. Virichstr. 42. I. Fernsvr. 625.

Giüeseguth.

2518 e
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind.
Es iſt dies das bekannte

Verdaunngs- u. Blutreinigungsmittel, der
Hubert Vllrich'sohe Kräuter- Wein,

Dieſer Kräuter-Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig

ie die Abi i 7 inte)Berechtigungen erlangen wie die Abiturienten eines Realprogymnaſtums. Die Auf- Große Brauhansſtr. 1, befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt genannin die gierſe Klaſſe ſind W wegen Se Kuh einer vis-à-vis Günthers Halle a. s. und belebt den ganzen r d per

en e c. e ver n c l r c Lanie t 719 unterricht in kaufm. u. landw. Buch gen n eng ntsetaßee, g 7 den 27.jetzt entgegenzunehmen bereit. l führnng, Correſpond., Stenographie verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf paſſiten,
Direktor Dr. Wahle. Schönſchrift, Sprachen, die Nenbildung geſunden Blutes. e Sahg v Schreibmaſchine 2e. Proſpekte. Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeines werden bis 26.J r Begiun täglich. Stelleunachweis. S Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht eintretT II EII I Deſember biſeb eine goldene (äumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund- Stürm

war —2 Vresz e mit Photographie a de S beit zerſtörenden Mitteln rorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf Warte
Knaben oder Mädchen, die die hieſ. Schulen beſuchen, finden liebevolle

Aufnahme und engſten Familienanſchluß. Sorgfältige Ueberwachung und Nachhbülfe
bei den Schularbeiten. Mäßiger Penſionspreis. Auskunft ertheilen Herr Paſtor s Sohn. m S heſtiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. beging 9
Kambeau, Gimritz b. Wettin und die Herren Paſtor Lüdecke und oſturg e Stuhlv rſto f und deren unangenehme Folgen, Stiftre m a wer u e u 4 e u n er an ung n tn zuJ r. r. r. S S e overzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, HenſſchSrau Lehrer Elischmer, alle a L euſtraße e S S WMWilz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch der Ha

7 grurr P n get n wieS jedwede Unverdaulichkeit, verlei em Verdauungsſyſtem einen ſtellunggMAur Kurze Zeit Gumwischube e S Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug- kenigen
dauert mein Total- Ausverkauf und gebe beſſere Sorten zu e t he Petersb S S lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.
Spottpreiſen ab. hie ruft he Jrterae. Hageres, bleiches Ansſehen, Blutmangel, en

fur 2 u 77 z z ſind meiſt die Folgen ſchlechter Ver rOtto Menzel, Cigarren-JImport, füt Herrn a h Mt. Eutkräſtung, ung mangelhaſter Bl eidung. und Jahen
44 Gr. Vrichstrasse 44. für Kinder 2 Mt. eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei ganzlicher dingt

T Proben gern zu Dienſten. W W Unmtauſch geſtattet.

h e W den h giebt Wagei e der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen 9gmpuls. F Kräuter- RartDie schönsten e Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt n

3 S 3 W Blut i4 k J bildung, beruhigt die erregten Rerven un em Kranken neueKräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dank- reans en u. Narren appen Althee Bonh on, ſchreiben beweiſen dies. es
von vorzüglicher Wirkung gegen Kräuter-Wein iſt zu haken in Flaſchen à Mk. 1,25 und aus allin unübertroffener Auswahl

empfiehlt

ESSS eine58 r tadelloſe Waare, empfiehlt gegeben. Zu erfahren unter D. 37 v9 Auch verſendet die Firma Hubert VIIrieh, Leipzig ProvJ e c S IGrube F r ohe Zuknuft“, n genug e z wogte 513 Weſtſtraße 82, 3 und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Ouging in Ma

ſeite bei mir liegen.

AKlooss Bothfeld.

Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt
Joh. Mitlacher,

aus dem Gebirge wird ladungsweiſe 7

Santkartoffeln
mit der Hand verleſen

Prof. Maercker

Spriſekartoffeln:
Profeſſor Maercker, à Ctr. 2,00.

ferner Futter Kartoffeln verkauft im

Ich bitte um S

Magnumbonum, Bruce 2c. à Ctr.2,25,

ſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit
Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo

h Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüths-
S verſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,

Mk. 1,75 in Halle a. S. in allen Apotheken, in Giebichenſtein
in der Apotheke und in Teutſchenthal, Höhnſtedt, Teicha, Wettin,
Brehna, Landsberg, Schön-Wölkau, Delitzſch, Lauchſtädt, eine Na

Schmeerſtraſze Poſtſtr. I1 n. Gr. Ulrichſtr. 36. Schkenditz, Löbejün, Zörbig, Bitterfeld, Schafſtädt, Merſeburg, ſowie fiAb I Hentze e Müchelu, Gröbzig, Querfürt, Güſten, Schraplan, Wippra, Eiadt.9 24. Aſchersleben, Bernburg, Deſſan, Raguhn, Gräfenhainichen, auf! zuDüben, Eilenburg, Allſtedt, Sangerhaufen, Lützen, Markran-
ſtädt, Weißenfels, Tenchern, Torgau, Wittenberg, Hohen-
mölſen, Droyßig, Schkölen, Naumburg, Leipzig n. ſ. w.in den Apotheken, ſowie in allen größeren und kleineren Städten der

Provinz Sachſen und der Nachbarländer in den Apotheken.

preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei.

M Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

W Hubert VIIrich' ſchen W Kräuterwein!
Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandtheile

rechnunge

Von die

Wünſche

Theilnel

tru ve

13 äRit Hi
Verein

an der
ſtedterſt

Vött
beterg
des Ve
den V

t ſind Malagawein 450,0, Weinſprit 109,0, Glycerin 100,0, Rot geReichskanzler à Ctr. 3,00 Mk. Einzelnen ſowie in gr. M. en 2400 Ebereſchenſaft 1900 guſchieft 3200 ehe An ber
Jmperator Gut Ruſcheshof, Halle a. S. Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswug erſtatte

dei Abnahme von 100 Centnern pro Centner 2,75 Mk. offerirt, ſoweit der Vorrath Feruſpr. 426. (666 as 10,0. 17
reicht, zum Frühjahr d. Js. Die Preiſe verſtehen ſich frei Station Pretzſch a. Elbe Koch und Tafelöpfel

in großer Auswahl Mittelſtraße 4.

Truck und Verlag von Otto Thielg, für die Jaſerate verantwortlich: Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilagg



Dienstag,

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 66 Jahren, am 17. Januar 1833, ſtarb zu Oberzell bei

Pürzburg Friedrich König, welcher im Jahre 1810 in England
die Schnellpreſſe erfand. Durch dieſe epochemachende Erfindung war
der entſcheidende Schritt zur Maſſenhaftigkeit und Schnelligkeit der
Produktion im Buchdruckereigewerbe und zur außerordenllichen Ent
wickelung des Zeitungsweſens gethan, das ſo mächtig in die Ge
ſtaltung des öffentlichen Lebens eingegriffen hat. König wurde am
17. April 1774 in Eisleben geboren.

Halleſche Nachrichten.
Haushaltspläue für die Weiſe Schulen. Bis jetzt

liegen die Entwürfe der Etats für 1899 für das Stadtgymnaſium,
die Oberrealſchule, die höhere Mädchenſchule und die Foribildungs
ſchule vor. Der Haushaltsplan des Stadtgymnaſiums ſchließt mit
156 755 Mk. Ausgaben und 95 223 Mk. Einnahmen, daher 61532 Mk.
ſtädtiſchem Zuſchuß gegen 61 970 Mk. im Vorjahre ao. Bei der
Oberrealſchule ſind 116 382 Mk. Ausgaben und 59 848 Mk. Einnahmen,
alſo 56 534 Mk. ſtädtiſcher Zuſchuß gegen 50 248 Mk. im Votjahre
vorgeſehen die Steigerung der Ausgaben iſt weſentlich auf die
beſtimmungsgemäße Erhöhung der Lehrergehälter zurückzuführen.
Bei der höheren Mädchenſchule ſind 76 385 Mk. Ausgaben und
60 825 Mk. Einnahmen, daher 15560 Mk. ſtädtiſcher Zuſchuß vor
e gegen 17 060 Mk. im Vorjahre. Der Etat der Fortbildungs
chule endlich weiſt 1207 Mk. Einnahmen, 4945 Mk. Ausgaben,

3738 Mk. ſiädtiſchen Zuſchuß gegen 2708 Mk. im Vorjahre auf.
Der IV. kommunale Wahlbezirksverein hält am

kommenden Donnerstag, 84 Uhr Abends, eine Verſammlung im
„Hotel Stadt Dresden“, Martinſtraße 10, ab. Die Tagesordnung
umfaßt folgende Gegenſtände 1. Denlmalsfrage. 2. Fortſetzung des
Vortrages über Erbauung eines Elektrizitätswerkes und vergleichende
Koſtenberechnung der verſchiedenſten Motore zu Kraftzwecken.
(Referenten Herren Brinkmann und Dreyer.) 3. Beſprechung über
Abhaltung eines Wintervergnügens. 4. Straßenpflaſterungen im
diesſeitigen Bezirk. 5. Kommunales.

Konſervativer Verein. Morgen (Mittwoch) Abend 8 Uhr
findet wieder eine zwangloſe von Mitgliedern und
Freunden des konſervativen Vereins im „Goldenen Schiffchen“ ſtatt.
Es wird die Frage der Sicherung der „Bauhandwerker“ be-
ſprochen werden.

Kunſtgewerbeverein. Der Vortrag des Herrn Dr. Dresd ner
über „Die Kunſt im Hauſe“ findet morgen Abend wiederum in dem
kleinen Saal der „Kaiſerſäle“ ſtatt. Das in der letzten
Monatsverſammlung behandelte Thema von der Nothwendigkeit der
Reform des Schul-Zeichenunterrichts wird vorausſichtlich
in einer der nächſten Sitzungen wieder aufgenommen werden. Ebenſo
ſteht in Ausſicht ein von Herrn Profeſſor Bruno Schmitz unter
Vorführung von Projektionsbildern zu haltender Vortrag über die
Geſtaltung von Denkmälern“ mit beſondererBerückſichtigung des Halleſchen Kaiſerdenkmals.

T Nordlichter in Sicht? Bekanntlich will Herr Dr. Georg
Waltemath in Hambürg einen zweiten und dritten Mond
der Erde, ſowie einen größeren und kleineren Dunkelmond entdeckthaben. Der nächſte Vorübergang des großen Dunkelmondes bei der

Sonne wird nun nach den Berechnungen des genannten Forſchers
z oder um den 24. Januar 1899 ſich ereignen. Dr. Waltemath
ſchreibt: „Er ſchneidet dann aufſteigend die Erdbahn. An orer um
den 25. Januar wird auch der (von mir bis jegzt vorläufig ſo
genannte) „zweite“ Mond rechtläufig vor der Sonne
vorbeigehen. Am 23. Januar ſteht auch der vorläufig
ſo genannte) „dritte“ Mond in Konjunktion mit der
Sonne und kreuzt am 25. die Erdbahn. Ferner wird an oder um
den 27. Januar noch ein kleiner retograder Trabant vor der Sonne
paſſicen. Außerdem ſchneidet am 23./24. der bekannte helle Mond
die Bahn der Erde abſteigend. Es werden daher um den 22.
bis 26. Januar herum magnetiſche Störungen
eintreten und Polarlichter erſcheinen. Dazu
Stürme und Gewitter in verſchiedenen Gebieten der Erde.“

Warten wir ab, ob die Ereigniſſe den Beobachtungen und Be-
rechnungen des Herrn Dr. Waltemath Recht geben.

Der Verein der Hotel und Reſtaurant Augeſtellten
beging geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“ ſein 10j ähriges
Stiftungsfeſt. Der feſtlich geſchmückte große Saal war bis
auf den letzten Platz gefüllt. Nach einleitendem Konzert der
Henſchel'ſchen Kapelle und vorzüglichen geſanglichen Darbietungen
der Hagak' ſchen Liedertafel wurde ein für dieſen Tag verfaßtes
Feſtſpiel aufgeführt, deſſen reizender Inhalt und vortreffliche Dar-

I ſiellunggroßen Beifall ernteten. Es folgte hierauf dieP r ämii rung der
jenigen Mitglieder, die dem Verein 5 bezw. 10 Jahre ununterbrochen ange
hören Erſtere erhielten Derkmünzen, letztere ein künſtleriſch ausgeſtattetes
Diplom und ein vom Verein beſonders geſtiftetes Ehrenzeichen in Gold.
Dieſe in der Werkſtatt des Herrn Juwelier Erfurt gefertigten Ehren
zeichen fanden hinſichtlich ihres geſchmackvollen Entwurfs und ihrer vor
züglichen Ausführung allſeitigen Beifall. Außer ſämmtlichen
Brudervereinen waren auch noch mehrere Deputationen von aus
wärts erſchienen ſo aus Leipzig und Cöthen.
Von dieſen Seiten wurde der Verein reich mit Geſchenken, Fahnen
bändern, Schildern u. ſ. w. bedacht die Damen des Vereins über
reichten einige prächtig geſtickte Schärpen. z ſeiner Feſtrede wiesder Vorſitzende Herr mens auf die Ziele des Vereins hin,

ſeinen Mitgliedern n ein Hort und eine e zu ſein, und
jederzeit für ein gutes Verhältniß zwiſchen Prinzipal und Angeſtellten
Sorge zu tragen. Herr Zwanzig, der Ehrenpräſident des Vereins,
toaſtete auf die gute Einigkeit und Kollegialität im Vereine, und nun
folgte bei der Feſttafel eine lange Reihe von Toaſten, in welchen die
aus allen Kreiſen zahlreich erſchienenen Gäſte dem Verein ihre
Wünſche darbrachten. Ein ſich anſchließender flotter Ball hielt die
Theilnehmer bis in die Morgenſtunden beiſammen. Heute findet
eine Nachfeier in der „Bergſchenke“ zu Cröllwitz ſtatt,
ſowie für die erſchienenen auswärtigen Gäſte eine Beſichtigung der
Stadt. Auch an dieſer Stelle ſei dem Vereine ein kräftiges Glück
auf! zugerufen.

Der „Verein ehemaliger Kameraden der Eiſenbahn
truppen der Provinz Sachſen“ nennt ſich nunmehr der am
13 März vorigen Jahres in Magdeburg gegründete V. e. K. d. E.
Nit Hinzufügung des Zuſatzes „der Provinz Sachſen“ hat genannter
Verein ſeinen lokalen Charakter aufgegeben und iſt ein
Provinzialverein geworden, der ſeinen Sitz auch fernerhin
in Magdeburg haben wird. Anfragen wegen Aufnahme ſind
an den Vorſitzenden Maurermeiſter Jacobs, Magdeburg, Olven
ſedterſtraße 45, oder an den Schriftführer, Stationsaſſiſtenten
Vvöttger, Magdeburg, Hohepforteſtraßr 21, zu richten.

Verſammlung des Verbandes deutſcher Kriegs-
beteranen. Die am Sonnabend abgehaltene Monatsverſammlung
des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen wurde, wie üblich, durch

n Vorſitzenden Herrn Vergolder Seebach mit einem kräftig auf
genommenen Kaiſerhoch eröffnet. Nach verſchiedenſten Mittheilungen
über innere Verbandsangelegenheiten wurde der Jahreskaſſenbericht
erſtattet und ſodann drei Kaſſenreviſoren gewählt. Kaiſers
8 eburtstag ſoll am 27. Januar durch Konzert, Anſprachen und

all von 7 Uhr ab in Osborg's Bellevue gefeiert werden. Neu auf
nommen wurden fünf Kameraden. Wegen einer Verfügung des

iegsminiſters, die ſich gegen den Verband deutſcher Kriegsveteranen
dtet, theilte der Vorſitzende mit, daß der Centralvorſtand am vor
gehenden Tage in Leipzig volzählig verſammelt war und zu
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ſeiner Vertheidigung die nöthigen Schritte unternommen hat. Allen
Kameraden und den Ortsgruppen iſt empfohlen worden, wegen der
neuen gegen den Veteranenverband gerichteten Angriffe, die größte
Ruhe und Beſonnenheit zu bewahren, umſomehr, da die Sympathien
der deutſchen Bürgerſchaft den alten, braven und bewährten
Feldzugs Theilnehmern und Verbandsmitgliedern voll
und ganz entgegen gebracht würden. Am Sonn
tag, den 15. Januar, verſammelten ſich hier aus den ver-
ſchiedenen Ortsgruppen des V. d. K. V., weiche mit Halle ſtets
rege Jühlung gehalten haben ſowie aus Anhalt die Bevoll
mächtigten, um eine engere Organiſation herbeizuführen, damit die
Intereſſen und Jdeale des V. D. K. V. beſſer als bisher wahrge
nommen und gepflegt werden können. Man ſchritt zuvor zur Bildung
eines leitenden Vorſtandes, in welchen aus der Ortsgruppe alle als
Vorort gewählt wurden die Herren Kameraden Seebach 1. Vor
ſitzender, Malermeiſter Hoffmannn (Giebichenſtein) Stellvertreter,
Kaufmann Kuban Schrifttührer, Beckmann Stellvertreter,
Schan ze Kaſſirer; als Beiſitzer Oberſteiger Scheffler aus
Webau, Werkmeiſter Scheffler aus Schwoitſch bei Gröbers, Gaſt
hofbeſitzer Schöne aus Bennſtedt und Privalier O eſt reich aus
Deſſau. Eine Geſchäftsordnung ſoll vom engeren Vorſtande aus
gearbeitet werden. Die nächſte Zuſammenkunft findet Sonntag,
16. April, wieder in Halle ſtatt und müſſen die Mitglieder-
verzeichniſſe, ſowie der einmalige Jahresbeitrag von 40 Pfg. bis dahin
geregelt ſein. Am Nachmittag wurde ein Spaziergang durch die
Anlagen an der Saale und durch die Stadt unternommen, woran
ſich ein Familienabend ſchloß der die Theilnehmer noch lange in
gemüthlicher Stimmung beiſammenhielt.

Zur Frage der elektriſchen Ceutrale. In ſeinem Eut-
achten über die Frage, ob eine Stadt ſelbſt ihr Elektrizitätswerk
bauen und betreiben ſoll oder nicht, kommt Herr Dr. Klingen-
berg Charlottenburg ſowohl wie auch Herr Prof. Dr. Schmidt-
Halle auf Grund eingehender Erwägungen zu der Schlußfolgerung
daß es ſich empfiehlt, das hier zu errichtende Elektrizitätswerk a u
ſtädtiſche Koſten zu bauen und gleich von Be
ginnin ſtädtiſcher Regie zubetreiben.Kaufmänniſcher Verein. In feſſelndem Vortrage ſprach
geſtern im Börſenſaale Herr Prof. Dr. Detmer aus Jena über
das Seelenleben der Pflanzen Es wurde darauf
hingewieſen, daß der Menſch in ſeiner Stimmung durch die ihn
umgebende Natur, vor Allem durch die Pflanzenwelt mit ihren bald
ſo großartigen, bald ſo zarten Bildungen beeinflußt wird und das,
was dadurch ſeine Seele durchklingt, auf etwas Seeliſches in den
Pflanzen zurückzuführen geneigt iſt. Zwei Thatſachen ſind es
beſonders, die bei der wiſſenſchaftlichen Behandlung der Frage
in den Vordergrund der Betrachtung treten die Zweckmäßigkeits
und die Bewegungs Erſcheinungen der Pflanzen, die uns in einer
Fülle ſondergleichen entgegentreten und den Anlaß geben, hinter
ihnen etwas Seeliſches zu ſuchen, das den Stoff, aus dem die
Pflanze ſich aufbaut, ſo anordnet, daß es ihr möglich wird, ſichim Kampf ums Daſein zu bewähren und die günſtigſten Be-
dingungen zu ihrer Entfaltung zu gewinnen. Von Bewegungs-
erſcheinungen wurden das eigenartige Verhalten der Loholüthe,
eines Schieimpilzes in der Gerberlohe, der in ſeinen Bewegungen geradezu
Vorliebe und Abneigung im Geſchmack für verſchiedene Subſtanzen
z. B. Gerberlobe und al zu zeigen ſcheint, weiter die an-
ſcheinende Sehfähigkeit der Euglenen, algenartiger Pflanzen, die
grellem Licht abhold ſind, dagegen ſich gegen ſchwaches Licht hinbe-wegen, weiter die Reizbarkeit und dahnrß erzeugten Bewegungen der

Ranken gewiſſer Kürhis Pflanzen und der ſchamhaften Sinnpflanze,
ſowie die Möglichkeit dieſe durch Chloroform unempfindlich gegen
du Pejze zu machen, beſchrieben und an Zeichnungen anſchaulich
argelegt.

Die bayeriſchen Königsſchlöffer, welche im Welt-Panorama
Leipzigerſtraße 5 gezeigt werden, muthen den Beſchauer dieſe Woche
wie ein Märchen aus „Tauſend und eine Nacht“ an. Welch' un
endliche Reichthümer birgt das Schloß Herren-Chiemſee,; ſoll
doch das Schlafzimmer allein 21 Mill. Mk. gekoſtet haben. Und
draußen vor dem Schloſſe die gewaltigen Fontänen und Waſſerkünſte,
deren rieſige Baſſins aber nicht mehr von glänzendem
Waſſerſpiegel, ſondern mit gärtneriſchen Anlagen ausgefüllt
ſind. Die Perle aber. der bayeriſchen Königsſchlöſſer iſt Neu
ſchwanſtein. Es iſt die herrlichſte Schöpfung unter
all' den Prachtbauten des kunſtliebenden Königs. Von dem
hohen Felſenvorſprung des unzugänglichen Tegelfelſen, der
völlig ſteil gegen die Ebene abfällt und auf der Oſtſeite
durch die ſchaurige Schlucht der wilden Pöllat von dem unmittelbar
dahinter ſich aufbauenden e getrennt iſt, ſchaut der groß
artige, leider unvollendet gebliebene Rieſenbau ſtolz und kühn in die
an Naturſchönheiten reiche Landſchaft hinaus, und alles das bietet
in außerordentlicher Lebensfriſche und Naturtreue die gegenwärtige
Serie des Welt-Panoramas dar.

Walhalla Theater. Der ſeit geſtern begonnene neue
Spielplan bringt wieder durchweg originelle Sachen und iſt reich an
Novitäten. Wir kommen auf die Vorſtellung in nächſter Nummer
noch zurück.

Zum Streik in der Zuckerraffinerie. Enkgegen den
umlaufenden Gerüchten, welche über die auf der Zuckerraffinerie vor
gekommenen Differenzen verbreitet worden ſind, können wir folgende
den thatſächlichen Vorfällen entſprechende Mittheilungen machen. Es
haben einzelne Akkordfätze, die noch aus früherer Zeit herſtammen,
ſich bei der jetzigen größeren Verarbeitung als in dieſer früheren Höhe
nicht beizubehaltend erwieſen. In Folge deſſen wurden dieſe Akkord
ſätze entſprechend reduzirt. Da nun eine Kündigunggsfriſt nicht beſteht,
vielmehr jeder Arbeiter täglich die Arbeit verlaſſen kann, ſo wäre es
nicht nöthig geweſen, dieſe Reduktion vor ihrem Eintritt
anzuzeigen. ie Direktion hat jedoch ſchon vierzehn
Tage früher die betreffenden Arbeiter von dem Eintritt
und der Höhe der Reduktion unterrichtet, damit eben Niemand
hinterher ſagen könne, es habe ihm die Gelegenheit pefebit in
zwiſchen eine andere paſſende Arbeit zu ſuchen. Nur ein
Arbeiter zeigte daraufhin ſeinen Abgangan,
die übrigen ardefeten weiter und erſt als zum erſten
Male die Auszahlung des reduzirtenAkkordſatzes erfolgte, erklärten ſie, unter
dieſen Bedingungen nicht weiter arbeiten
zu wollen und verließen, ohne bei derDirektion erſt e i zu werden, die Arbeit.Dies war ihr gutes Recht, da keine Kündigung beſtand. Hinterher
jedoch ſuchten die betreffenden Arbeiter wieder aufgenommen zu
werden, und als dies abgelehnt wurde, lrachteten ſie auch andere
Ardeiter zur Niederlegung der Arbeit zu bereden. Der wiederholten
t nachzukommen, daß ſämmtliche Arbeiter zum alten Akkord
atze, ohne Rückſicht auf alle dieſe Vorfälle, weiterarbeiten können,
war die Direktion im Intereſſe der Disziplin und Ordnung nicht in
der Lage. Es iſt zu hoffen, daß die übrigen Arvpeiter,
die ſeit langen Jahren im allerdeſten Einvernehmen und
allſeitig befriedigendem Verhältniſſe mit der Direktion ſtehen, ſich
nicht durch eine unbegründete Agitation Einzelner zu unbedachten
Schritten hinreißen laſſen.

Die Satzungen für die ice rſellſchaft der Hausbeſitzer in Halle, Giebichenſtein und Um-
gegend liegen uns im Druck vor. Nach dieſen Satzungen bezweckt
die Geſellſchaft, ihre Mitglieder gegen Schadenerſatzanſprüche zu
ſichern, welche an ſie als Grundſtücksbeſitzer oder als Veauftragte
desſelben infolge von körperlichen Unfällen oder Sachdeſchädigung er

oben werden könnten. Zur Gewährleiſtung dienen hunderttauſend
ark, die durch 1000 auf den Namen lautende Antheilſcheine

von je 100 Mk. aufgebracht werden. Auf jeden Antheilſchein ſind

25 Mk. baar einzuzahlen und 75 Mark durch Hinterlegung eines im
Verwahrſam der Geſellſchaft bleibenden Solawechſels zu decker-
Dieſe baar eingezahlten 25 Mk. werden mit 5 Proz. verzinſt, während
die 75 Proz. betragende Wechſelverbindlichkeit mit 4 Proz. verzinſt
wird, ſo daß der baar eingezahlte Betrag thatſächlich 65 Proz. Zinſen
trägt. Zeichnungen auf die Antheilſcheine werden in der Geſchäfts
ſtelle des Hausbeſitzer-Vereins, Barfüßerſtraße 9, entgegengenommen.

Der Zweigverein des evangeliſchen Bundes zu
Giebichenſtein und Cröllwitz hielt geſtern Abend einen ſeiner
beliebten Familienabende im Saale des Bades Wittekind ab.
Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach Begrüßung
ſeitens des Vorſitzenden, Fgry aſtor Kunitz, hielt Herr Bau
meiſter Wolff- Giebichenſtein einen intereſſanten Vortrag
über „Die Katakomben“. Vorträge eines Quartetts unter der Leitung
des Herrn Muſikdirektors Hopfer- Giebichenſtein und die
Aufführung einer Szene aus der Zeit der Chriſtenverfolgungen,
„Um Chriſti willen“, verſchönten den Abend, der durch einen
gemeinſamen Geſang beſchloſſen wurde.

Auf die Siefahr der Blutlaus, welche trotz aller Ver
folgung immer noch mehr oder weniger auftritt, ja in einzelnen
Landestheilen ſogar im Zunehmen begriffen zu ſein ſcheint, iſt in Obſt
bauvereinen und von Gartenfreunden wiederholt hingewieſen worden.
Auch von Laien iſt dieſes ſchädliche Jnſekt durch ſein ſchneeartiges
Ausſehen, beſonders an Aepfelbäumen, leicht zu erkennen. Allen bisher
angewandten Vertilgungsmitteln hat dasſelbe Widerſtand ge
leiſtet. Wir wollen hierdurch auf ein Mittel hinweiſen, welches in
W Wirkung gegen dieſes Jnſekt, wie auch gegen Blattläuſe,

anzen und dergleichen Ungeziefer abſolut zuverläſſig ſein ſoll,
ohne die Pflanzen ſchädigen. Der Ecrſinder, welcher dieſes
Vertilgungsmittel „Rio“ nennt, hat auf Verlangen des königlich
preußiſchen Miniſteriums für Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten die Beſtandtheile demſelben mitgetheilt und
der Erfinder iſt daraufhin aufgefordert worden, mit „Rio
Verſuche gegen die leider immer noch graſſirende Reblaus
(zunächſt in Thüringen) anſtellen zu laſſen. Das nord-
amerikaniſche Departement für Landwirthſchaft in Waſhington hat
auf Veranlaſſung des amerikaniſchen Generalkonſuls in Dresden um
Zuſendung von „Rio“ zur Vertilgung der gefährlichen San Joſé
Schildlaus und Reblaus erſucht und auf Veranlaſſung des Ackerdau-
Miniſteriums Wien werden von dem Verein zum Schutze des öſter
reichiſchen Weinbaues in Retz Verſuche mit „Rio“ gegen die Reblaus
angeſtellt werden. Das Mittel iſt geradezu ein? Wohlthat für die
Obſtbaukultur zu nennen. „Rio“ iſt zu beziehen in Flaſchen zu 1 Mk.
und 2 Mk. direkt vom Erfinder Herrn Hermann Tzſchucke in Dresden,
Königſteiner Straße 1.

Hochwaſſer in Sicht? Die Elſter iſt um ein nicht Un-
bedeutendes geſtiegen und hat zum Theil die Auen hinter
Ammendorf überſchwemmt. Allem Anſchein nach haben wir
in Bezug auf die Saale Hoch waſſer zu erwarteu, denn die
ſelbe ſteigt fortgeſetzt.

„Schlagende“ Erben. Es wird uns geſchrieben Am
Sonntag gegen Abend kam es zwiſchen einer Anzahl von einem
Begräbniſſe heimkehrender Leidtragender wegen der Erbſchafts
regulirung bezw. der Uebernahme des Geſchäfts des Ver
ſtorbenen zu unliebſamen Auseinanderſetzungen, die auf
der Straße laut geführt und deshalb auch von anderen Per
ſonen vernommen würden. Jn einer Gaſtwirthſchaft an der Leipziger-
ſtraße, in welcher Einkehr gehalten wurde, kam es unter den lieben
Verwandten zu Ttätlichkeiten, bei welcher Gelegenheit einem derſelben
nahezu ein Finger abgebiſſen wurde. Der Wirth balancirte die
Geſellſchaft hinaus und dieſe begab ſich in eine andere Reſtauration,
woſelbſt die Schlägerei aufs Neue entbrannte. Endlich langte die
Geſellſchaft, die auch von dort verwieſen worden war, im Trauer
hauſe am alten Markt an. Man ſollte glauben,
daß hier Ruhe eingetreten ſein würde im Gegentheil
hier ging der Spektakel erſt recht los. Ein Polizeiſergeant, welcher
zufällig vorbei kam, begab ſich in das betreffende Haus, um Ruhe
t gebieten. Da kam er aber bei der erregten Trauergeſellſchaſt
chön an, man griff ihn thätlich an und entriß ihm ſeinen Säbel.

Inzwiſchen hatte man zur Polizeiwache geſandt von dort erſchienen
ſogleich eine Anzahl Polizeiſergeanten, welche die Ruhe herſtellten
und den Hauptſkandalmacher zur Wache brachten. Der Skandal
haite eine große Menſchenmenge zuſammengeführt.

„Er duellirt ſich?“ Die hieſige, ſowie die Leipziger
Polizeibehörde wurden durch eine offenbar von Damenhand
herrührende Mittheilung benachrichtigt, daß ein Herr Dr. wed. C.
aus P. und ein Regierungsrath ſich zu duelliren beabſichtigten.
J und Ort des Eintreffens beider Herren waren genau angegeben.

ie Polizeibehörden trafen zur Verhinderung des Dueills die
nöthigen Vorkehrungen. Am Freitag tauchte Herr Dr. C. thatſächlich
in Halle auf und reiſte von da nach Leipzig, wo er ſofort
von dem wachſamen Auge eines Polizeibeamten in
Empfang genommen wurde. Er kehrte im „Thüringer Hof“
ein und wurde hier von dem Criminalbeamten zu
einem Beſuch des Polizeiamts eingeladen. Hier erklärte Herr Dr. C.,
daß er nicht im Entfernteſten an ein Duell denke und im
größten Frieden mit der ganzen Welt lebe. Er ſei in Herzens-
ange legenheiten nach Halle gekommen und habe dieſen
P ſeiner Reiſe in P. nicht verrathen wollen. Um neugierigem

rängen zu begegnen, habe er dort ſelbſt davon geſprochen,
daß er eines Duells wegen die Reiſe unternehme. Da die An-
gaben des Herrn Dr. C. das Gepräge vollſter Glaubwürdigkeit
trugen, wurde er alsvald entlaſſen. Oà est la fomme?

Unfall. Vergangene Nacht paſſirte dem Dienſtmädchen
Martha Schreiber von hier das Unglück, daß ſie beim Nach
hauſekommen im Hausflur ſtolperte und derart hinſtürzte, daß ſie
mit dem Geſicht auf den eiſernen Abtreter ſchlagend einen Bruch
des Oberkiefers bezw. erhebliche Verletzung des Geſichts erlitt. Die
Sch. mußte noch in der Nacht kliniſche Hilfe aufſuchen.

Kollifion. Geſtern Nachmittag 42/, Uhr ſtieß in der Mans-
felderſtraße kurz vor der Schifferbrücke das leichte Wagengeſchirr des
Ziegeleibeſitzers L. aus Nietleben mit dem Motorwagen Nr. 16 zu
ſammen. Der Motorwagen wurde dadurch am Vuorderperron
beſchädigt.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--3,90 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 4,00 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Weilſchkohl, 2 Stack 10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stüc 15—20 Pfg. Rothtohl,
2 Stück 20--49 Pfg. Rofſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10-- Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10-15 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 8--15 Pfg.Meerettig, pro Stück 10--20 W. Rettig, ſchwarzer, pro Stück

3-5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5—10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--40 Pfg. Salat, grüner, pro Stück Pfg. Nüſſe, hieſige,
pro Schock 25--30 Pfg. Birnen, pro Modl. 20 50 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 20--50 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,00--10,0 Mk.
Enten, pro Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,50 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,75--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 40--50 Vfg.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karvfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60--4 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,50 Mk.Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c, pro Pfo. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge pro Pfd. 2,00 f. Steindbutte, vro Pfd. 2,00 Mt.
Schellfiſch c. pro Pfd. 25--40 Pfg. Hummer, pro Pfd. 8,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Vutter, pro Stück 55--65 Pfg. Kier, pro Mandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10-20 Lfg. Honig, pro Pfd.



V V i Teiſch, vro Pfd. C0--8) Tia. Schweinefſeiſch, pro
Vfd. 79 99) Vfa. Hanmelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kaibfleinpro Pfd. 60--70 Pfg. s G

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Gaſtſpiele des Herrn Wiene.Der Kgl. ſächſiſche Hofſchauſpieler Herr Carl Wiene Arſehdtl

z. Zt. ein auf drei Abende berechnetes Gaſtſpiel an unſerem Stadt
theater, Herr Wiene iſt bekannt als ein tüchtiger und geiſtvoller
Vertreter von Charakter und Väterrollen und gehört zu den ber
vorragendſten Kräften der Dresdener Hofbühne. Um ſo mehr mußte
es auffallen, daß er in der erſten Rolle, welche er bei uns gab, nicht
ſonderlich befriedigen konnte. Jch konnte am Sonnabend nur einem
Bruchtheile der Aufführung des Shakeſpeare'ſchen Kaufmanns
von Venedig beiwohnen; was ich aber geſehenbabe, hat mich ziemlich enttäuſcht. Schon der
Theaterzeltel, auf welchem der Kaufmann als
„Luſt ſpiel“ verzeichnet ſiand, ließ allerdings ahnen, daß Herr
Wiene ſeinen Shylock verzeichnen werde. Ich habe wiederholt darauf
bingewieſen, daß das Shakeſpeare'ſche Stück ſich aus zwei, ſich ihrem
Charakter nach diametral gegenüderſtehenden Theilen zuſammenſetzt
einem mit köſtlichem Humor gewürzten Märchen und einer auf der
rauhen Wirklichkeit fußenden, in ihrem Grunde tiefernſten Hand
lung Tie Heldin des erſteren iſt Porzia, der Held des letzteren
der Jude. Jn den erſten drei Akten ſpielen ſich beide Theile
geſondert von einander ab im vierten Akte erreicht das
Drama ſeinen Höhepunkt dadurch, daß die Vertreter beider Hand
lungen in der großen Gerichtsſzene einander gegenübertreten. Der
Gegenſatz zwiſchen beiden gerade iſt es, der dieſer mit ſo
unvergleichlicher Kunſt herbeigeführten und durchgeführten Szene das
Hauptintereſſe verleiht. Es iſt daher das Falſcheſte, was man über
haupt machen konn, wenn man den Shylock humoriſtiſch anlegt.
Und doch hat es Herr Wiene gethan wenigſtens muß ich es an
nehmen nach dem, was ich geſehen habe. Und wenn der verehrte
Caſt nur wenigſtens den Charakter in dieſer Richtung einheitlich
entwickelt hätte! Aber auch das nicht! Er ſchwankte hin
und her. Bisweilen merkte man vom Humoriſtiker gar
nichts mehr, und wir hatten den verbiſſenen Vertreter
des interjochten haßerfüllten Judenthums, der an
dem venezianiſchen Kaufmann die ſeinem Volke angethane
Schmach rächen wollte. Aber es iſt ganz verfehlt, den Shylock zum
Träger einer Jdee machen zu wollen. Man würde dadurch etwas
in das Stück hineinkünſteln, was ſichtlich vom Verfaſſer nichts
weniger als beabſichtigt war. Shylock iſt nicht der Repräſentant
ſeines Volks, er iſt nichts als ein rachſüchtiger, geiziger, ſchlechter
Wenſch, der um ſeiner Charakterfehler halber zu Grunde geht. Wäre er der
Träger einer Jdee, ſo würden wir Mitleid mit ihm haben mäſſen es
wäre dann die ganze Gegenüberſtellung des Juden mit den Perſonen der
Fabeldichtung, ſein ganzer Untergang in Folge eines luſtigen Betruges,
es wäre dann die ganze Gerichtsſzene eine unkünſtleriſche Ab-
geſchmacktheit. Shakeſpeare ader hat das Stück geſchrieben Jedes
weitere Wort iſt da wohl überflüſſig. Auch im Einzelnen war ich
nicht von dem Spiele des Herrn Wiene befriedigt. Er ſuchte über
ſeine innere Unſicherheit das Publikum durch allerhand Mätzchen
hinwegzutäuſchen es fehlte auch in den Details die Einheitlichkeit.
Man nimmt von den Pro -inzbühnen an, daß der „Gaſt“ mit ſeinen
Leiſtungen die Mitglieder des Enſembles überrage. Das war am
Sonnabend indeß keineswegs der Fall. Freilich iſt das nicht nur
ein mittelmäßiges Zeugniß für den Gaſt, ſondern zugleich auch ein
ehrendes für unſere heimiſchen Künſtler. Und das Letztere freut
mich von Herzen.

Aber was Herr Wiene am Sonnabend verſäumt hatte, das hat
er geſtern Abend in einem „Luſtſpiel“ von Hermann Faber, „Ewige
Liebe“ betitelt, wieder gut gemacht. Was den jungen Autor an
betrifft, ſo hat er in dem Stück bewieſen, daß er ein ganz hervor
ragendes Talent hat, daß er das Zeug nicht nur zum Faiſeur,
ſondern was tauſendmal mehr werth ict zum wirklichen
Dichter hat. Aber ihm fehlt noch die Läuterung, die Reife, die
Routine, die Technik; ſein Werk iſt eine Anfängerarbeit und zeigt
das auf Schritt und Tritt. Wie er dazu kommt, die„ewige Liebe“ ein Luſtſpiel zu nennen, iſt mir gänzlich
unerfindlich. Es iſt beinahe ſo, als wenn Schiller
ſeine „Kabale und Liebe“ eine Komödie nennen wollte, weil der Hof
marſchall v. Kalb drin vorkommt. Herr Faber hat wohl an den
Kollegen Crampton gedacht, dem er ja ſeinen Franz Führing offen
ſichtlich „nachempfunden“ hat. Aber während in dem Hauptmann-
ſchen Stücke der mit grandioſer Meiſterſchaft gezeichnete, verlotterte
Künſtler die Hauptperſon des Stückes iſt, um den die ganze Hand
lung ſich dreht, iſt der verkannte Friedrich Führing des Herrn Faber
nur eine Nebenfigur, die gar keinen Einfluß hat auf den Gang des
Stückes. Dieſes Stück hat einen tiefernſten Untergrund und bringt
uns tiefernſte Konflikte, die leider nur theilweiſe gelöſt werden. Einzelne
Szenen ſind prachtvoll herausgearbeitet, einzelne Gedanken tiefgründig und
poetiſch, dieSrrache, theilweiſe überſpannt, weiſt an anderen Stellen bereits
große Schönheiten auf. In der Rolle des halbblinden, groben, ver
diſſenen, eitlen und herzensguten Muſikers fühlte ſich Herr Wiene
ſo recht in ſeinem Fahrwaſſer und gab uns eine ganz ausgezeichnete
Probe realiſtiſcher Schauſpielkunſt. Alle Andeutungen des Verfaſſers
auf die Charaktereigenſchaften ſeiner Figur nützte Herr Wiene mit
großem Geſchick aus und zog eine köſtliche Ernte aus ſeiner feinen
Gabe, Menſchen und Natur zu beobachten. Ich möchte wohl ganz
ern einmal den Kollegen Crampton von ihm ſpielen
ehen. Unſer Enſemble hielt ſich übrigens auch geſtern durchaus auf
der Höhe des Gaſtes. Frl. Arnold ſpielte die ſentimentale Rolle
der Martha Dornach in ſchöner Einheitlichkeit mit tiefer, lauterer
Empfindung. Frl. Albrecht ſuchte als die problematiſche junge
Vertreterin der Frauenrechte, Clara Spohr, ebenfalls eine
lückenloſe Charakterentwickelung zu bieten wenn es ihr nichtganz gelang, ſo hat nicht ſie, ſondern der Verfaſſer daran Schuld.
Entzückend wurde die naive Herzensfröhlichkeit des jungen Wild
fanges und ſeine ahnungsvolle Sehnſucht von Frl. Albrecht zum
Ausdruck gebracht. Mit Anſtand und Feingefühl entledigte Herr
Oeſer ſich der undankbaren Partie des ſchwachlichen Walther
Schubart; großartig war der Schwerenöther des Herrn Zil lich,
und Frl. Förſter machte aus deſſen Ehefrau, die aus kleinſtädtiſcher
Naivetät und echt weiblichem Scharfblick, herzloſer Berechnung und
tiefer Herzensgüte und aus anderen Gegenſätzen ſich zuſammenſetzt,
eine immerhin noch ziemlich glaubwürdige Figur. Daß die
kleinen Rollen bei ſo tüchtigen Künſtlern, wie es die Herren
Vogeler und Fender und Frl. Paulmann find, brillant
aufgehoben waren, bedarf keiner beſonderen Erwähnung. Ganz famos
ſtaffirte auch Herr Mathias den gigerlhaften Alphonſe Waſſer

mann aus. W. G.Thalia Theater. (Gaſtfpiel des Fräulein
Clara Druccker.) Auf allen Luſtſpielbühnen waltet augenblicklich
der Schwank. Wohin man blickt in deutſchen Landen, übt er unum-
ſtritten ſeine Herrſchaft aus und zieht das Publikum mit gewaltiger
Kraft an. Ob ſolche Einſeitigkeit dieſen Bühnen ſehr zum Vortheil
gereicht, möchte ich nicht gerade behaupten. Jedenfalls aber beſteht
die Thatſache und giebt einen Fingerzeig, in welcher Richtung und
auf welcher Höhe ſich der Geſchmack unſeres Durchſchnittspublikums
bewegt. Wenn ſich daher die Kritik nicht geradezu in Gegenſatz zu
dieſer augenblicklich dominirenden Richtung ſtellen will, ſo iſt auch
ſie gezwungen, dem König „Schwank“ ihren Tribut zu zollen undſich neutral zu verhalten. Erfreulich aber iſt es doch wenigſtens,
wenn unter der unausbleiblichen Maſſenproduktion ein Schwank er
ſcheint, der wirklich amüſant iſt und es bis zum letzten Augenblick
bleibt, und ein ſolcher wurde uns geſtern Abend im Thalia Theater
geboten. Mamſelle Tourbillon von Kraatz u. Stobitzer
iſt eines der unterhaltendſten Stücke dieſes Genres und hat geſſern
die Zuſchauer von Anfang bis zu Ende in die heiterſte Stimmung
verſetzt und erhalten. Ohne zur Poſſe herabzuſteigen, iſt es doch toll
genug die komiſchen Situationen folgen ſo ſchnell mit einer ganz
geſchickt vorbereiteten Folgerichtigkeit auf einander, daß der Lacherfolg,
auf den es bei ſolchen Stücken doch einzig und allein hinausläuft,
im vollſten Maße vorhanden war. Liane, von ihren Freunden
Tourbillon, der Sturmwind, getauft, ein übermüthig tolles Geſchöpf,
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hat geweltet, einen Tag in einer Kaſerne zuzubringen. Sie gewinnt
ihre Wette mit Hülfe der komplizirteſten Verwicklungen, die ſich alle
rn Schluß recht amüſant auflöſen. Das Stück iſt paſſend nach
Frankreich verlegt und die üblichen Elemente der Verkleidung und
Verwechslung ſind hier durch die beſonderen Zuthaten der franzöſiſchen
Leichtigkeit oder vielmehr Leichtfertigkeit, des franzöſiſchen Patriotismus
und Chauvinismus durch Anſpielungen auf politiſche Erſcheinungen,
Dreyfusaffäre, Spionenriecherei u. a., ja ſogar durch ein wenig Moral
zu einem pikanten Ragout gebraui, welches auf einen deutſchen
Gaumen ſeinen Reiz zu üben nicht verfehlen kann. Mehr vom Jn-
halt zu ſagen, iſt nicht gerathen, ſonſt wird der Spaß verdorben.
Die Aufführung war wiederum ganz vortrefflich. Herr Mauthner
als Komponiſt Roland, den das Schickſal alle Leiden eines Rekruten
durchmachen läßt, Herr Wander als Gaſton Lebardieu, der kleine
recht dämliche „Zuckerbäcker“, der ſchließlich an ſeiner Identität zu
zweifeln beginnt, Herr Bira als veriiebter Leutnant Serignau und
Herr Stoppel als tapferer Madagaskarſieger Dubois, um nur die
beſten und am meiſten hervortretenden zu nennen, warten ſehr gute
Vertreter ihrer Rollen. Dazu kam als Hauptperſon ein Gaſt vom
LeſſingTheater, Frl. Clara Drucker. War ſchon das Aeußere
der Dame außerordentlich einnehmend, ſo war ihr Spiel vollends
unübertrefflich, lebendig und überzeugend. Wie der leibhaftige Sturm-
wind erſcheint ſie, ihr Uebermuth, ihre tolle Laune, ihr ſprudelnder
Humor kennt keine Grenzen, ſie reißt die widerſtrebendſten Elemente
in ihren Wirbel ihr toller Einfall ſetzt eine ganze Jnfanteriekaſerne
in Bewegung und Aufruhr. Eine beſſere Vertreterin dieſer pikanten
Rolle kann ich mir kaum denken, und ſo gebührt der Dame der
Hauptantheil am Erfolg und am Lobe, den ihr die übrigen Mit-
wirkenden ficher um ſo lieber einräumen werden, da ſie ſeloſt alle
ihr Beſtes thaten. Regie und Enſemble verdienen gleichfalls vollſte
Anerkennung. Störend war nur die Anſpielung auf ein Wort der
Bibel, das in ſolchem Zuſammenhange geradezu frivol erſgeinen
muß.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Neu einſtudirt gelangt am Mittwoch das Jbſen'ſche
Schauſpiel „Die Stützen der Geſellſchaft“ zur Aufführung.
In der Rolle des Konſul Bernick verabſchiedet ſich der Hof
ſchaufvieler Herr Carl Wiene vom hieſigen Publikum. Die
Vorſtellung iſt außer Faroenabonnement. Vielſeitig geäußerten
Wünſchen zu entſprechen, hat die Direktion für Sonnabend Nach-
mittag eine nochmalige Wiederholung des Weihnachtsausſtattungs-
ſtückes „Dornröschen“ angeſetzt.

Aus dem Bureau des Thalia Theaters wicd uns ge-
ſchrieben: „Mamſelle Tourbillon“ mit Klara Drucker als
Gaſt hat auch an den Wochentagen denſelben ſtürmiſchen Beifall
wie bei der Erſtaufführung am Sonntag gefunden den größten
Lacherfolg erregt immer die ergötzliche Parodie auf den Cſterhazy-
ZolaProzeß. „Mamſelle Tourbillon“ gelangt auch am Mittwoch
und Donnerstag zur Aufführung und wird Fräulein Klara Drucker
un an dieſen beiden Abenden wieder in der Rolle der Liane
gaſtiren.

Vermiſchtes.
Das ſchwindelhafte Luftſchiff. Jn Kaſchau wurden ein

gew.ſſer Richard Oſterlamm, angeblich Ingenieur aus Deutſchland
und ein Mann Namens Sigmund Helfer, ein aus Mähren flüchtiger
Soldat, verhaftet. Beide hatten in Budapeſt durch Jnſerate
mehreren Kapitaliſten Tauſende von Gulden entlockt, indem ſie an-
gaben, ſie hätten ein lenkbares Luftſchiff entdeckt und darauf in
Deutſchland ſchon ein Patent erhbalten, was ſie mit einem Patent-
briefe und Referenzbriefen ausländiſcher Kapa zitäten bezeugten. Sie
wollten in Militäruniform über die Grenze flüchten, konnten jedoch
nur bis Kaſchau gelangen. Man fand bei ihnen 2009 Gulden vor.

Das Schenſal von Köln. Geſtern wurde wiederum ein
Mädchen auf dem Schulwege von einem Kerl angefallen und durch
einen Stich verletzt. Der Bevölkerung bemächtigt ſich begreifliche
Erregung. Die Kinder der Wohlhabenden werden zu Wagen oder
in Begleitung von Dienſtmädchen, die Kinder der weniger bemittelten
Eltern durch dieſe ſelbſt zur Schule gebracht. Dem Vernehmen
eines Lokalblattes zufolge ſoll bereits eines der Kinder, welches durch
das hier herumlungernde Scheuſal mittelſt Lanzettenſtiches ſchwer
verwundet wurde, an den erlittenen Verletzungen geſtorben ſein.

Prinz Max von Sachſen. Bayeriſche Blätter wußten zu
melden, daß der Kaplan Pr. Max Prinz von Sachſen
während der Curatenthätigkeit an der Eliſabethkirche in Nürnberg
den Namen Dr. Max Wettin führen wird. Nach Auskunft des
Hofmarſchallamts des Prinzen Georg, Herzogs zu Sachſen (Vater
des Prinzen Max), iſt dieſe Mittheilung falſch. Der Prinz hat
keineswegs die Abſicht, ſeinen fürſtlichen Namen abzulegen, wozu
auch gar keine Veranlaſſung vorliegt.

Hochwaſſer auf dem Rhein. Jm geſammten Ober und
Mittelrheingebiet ſteht Hoch waſſer zu erwarten. Lahn, Neckar,
Main ſtiegen in den letzten 24 Stunden um 1Xx, der Rhein ſeit
Sonnabend um 3 Meter, die Kölner Pegelhöhe beträgt 5 Meter.
ſah Wort ſind bereits die unteren Geleiſe des Nordhafens über-

uthet.
Andenken au die Kaiſerreiſe nach Paläſtina. Das Ge-

ſchenk des Kaiſers an die Theilnehmer an der Orientreiſe beſteht aus
einer bronzenen Erinnerungsplatte. Dieſe tiägt auf
der Anſichtsſeite das Bildniß des Kaiſers. Die Rückſeite zeigt
zerbrochene Kapitälchen, aus denen ein Baum hervorwächſt, auf
deſſen Zweigen ſich die Crlöſerkirche in Jeruſalem erhebt. Das Ganze
macht einen ſehr wirkungsvollen Eindruck. Der Kaiſer hat auch
dem türkiſchen Botſchafter in Berlin Marſchall Tewfik Paſcha
ein hübſches Andenken an die Orientfahrt geviomet.
Auf dieſer Reiſe iſt bekanntlich im AllerböchſtenAuftrage eine Reihe Aufnahmen gemacht worden. Eines der Bilder
behandelt die Ruinen von Baalbek, und es wurde gerade in dem
Augenblick aufgenommen, als der Monarch mit dem Botſchafter, der
die ganze Fahrt mitgemacht hat, in eifriger Unterhaltung fich befand.
Beide Herren ſtehen in einer von Trümmern umgebenen ſchlucht
artigen Vertiefung, ſodaß fie ſelbſt nicht beſonders deutlich hervor-
treten. Dennoch hat Se. Majeſtät dieſes Bild wegen der perſön
lichen Beziehungen, die darauf zur Darſtellung gelangt ſind, aus

ewählt, um es vergrößern zu laſſen und es dann dem Vertreter des
adiſchah zu überſenden.

Zu dem ſenſationellen Morde in Warſchau, über den
wir geſtern berichteten, laufen noch folgende weitere Meldungen ein:
Oberſt Shelinski kam mit dem Stabskapitän Komarow aus dem
Bezirksſtab, wo er der erſten deutſchen Unterrichts
ſtunde (ſeit 1. Januar eingerichtet) beigewohnt hatte. Vor
dem Anfang der Stadt trennte ſich berſt Shelinski von
dem Stabskapitän und ſetzte ſeinen Weg allein fort. Unterwegs
überholten ihn einige Gemeine. Unter dem Viadukt warf ſich plötz-
lich Leutnant Bekkarewitſch mit einem Revolver in der Hand auf den
nichts ahnenden Oberſten und ſchoß drei Mal auf ihn. Als die Gemeinen
die Schüſſe hörten, eilten ſie zurück und begegneten B., der ihnen ſagte,
ſich zu eilen, denn „dort ſchöſſe Einer“. Sie trugen den Oberſt in
das Stallgebäude der
ſtarb, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben. Leutnant
B. hatte an dem Tage wegen Beleidigung ſeines Kompagniechefs
vor Gericht geſtanden. Nachdem er den Mord vollbracht batte,
meldete er ſich auf der Hauptwache, gab dem wachthabenden Offizier
ſeinen Säbel und Revolver mit den noch geladenen 3 Patronen.
Während ſeiner Arretirung rühmte er ſich cyniſch und gleich
giltig vor Allen, daß er nach dem Spruch des Gerichtes ſich
zuerſt mit dem Revolver zum Stabschef der Feſtung, Generalmajor
Baranowsli, dann zum Kommandeur des 2. FeſtungsRegimentes
Oberſt Kasveck, dem Kommandeur des 1. Feſtungs Regimentes
Oberſt Shelinski und dem Chef der 5. Kompagnie desſelben
Regimentes begeben hätte, um ſie zu tödten. Glücklicher Weiſe
waren die erſten Drei nicht zu und entgingen ſo dem ſicheren
Tode. Der Mörder iſt dem Kriegsgericht zur beſchleunigten Ab
urtheilung übergeben.

y geworFeſtung, wo er nach wenigen Minuten

Die Rechtfertigung des Kolyriuzen von
Griechenland.

Nach der Beendigung des griechiſchtürkiſchen Feldzuges richtelen
ſich die Beſchuldigungen auf griechiſcher Seite in erſter Linie gegen
die mit dem Oberbefehl üder die Land und Seeſtreitkräfte betrauien
königlichen Prinzen, gegen den Kronprinzen Con ſt antin
und den Prinzen Georg. Der Erſtere wurde geradezu der Feigheit
bezichtigt, und man wart ihm vor, den unglücklichen Ausgang des Feld
zuges durch ſeine fehlerhaften Dispoſitionen verſchuldet zu haben. Von de
regierungsfeindlichen Preſſe wurden im Gegenſatz zu dem Prinzen ein
höhereOfftziere förmlich alsRetter des Vaterlandes geprieſen. Um ſich m
von den nach ſeiner Meinung ungerecht erhobenen Vor vürfen
reinigen und gleichzeitig dem Volke und beſonders der Armee i
ein Bild der Verhältniſſe während ſeiner Kommandoführung zu geben,
hat fich der r e entſchloſſen, ein Werk über den

eldzug zu veröffentlichen.4 Das Werk iſt ein ſtarker Vand von 555 Seiten. Jn der Ein
leitung wird ausgeführt, daß es im Heere gewiß tüchtige Elemen
gab, die nach einer richtigen militäriſchen Ausbildung Verlange,
getragen haben, daß aber das Reich hierzu in Friedenszeiten nicht di
nöthigen Mittel bewilligt hätte. Deshalb ſeien der Mangel an Dis
ziplin und jeglicher Vorſchulung ſowie die Unzulänglichkeit der Trupren,
zahl, die das Aufſtellen einer ſo überaus nothwendigen zweiten
Veriheidigungslinie einfach ausſchloß, als Hauptgründe für di
ſpäteren Kataſtrophen anzuführen. Alles was unker dieſen Um
ſtänden zur Vertheidigung möglich geweſen wäre, ſei unter des Kror-
prinzen perſönlicher Leitung geſcheben Der erſte Theil des Werke
umfaßt de Darſtellung der Ereigniſſe vom Ausbruch des Krieges bi
zur Flucht von Lariſſa. Faſt jede Seite dieſes Abſchnitts illuſtrit
die Eigenmächtigkeit der Brigadekommandeure. So führen die
Oberſten Smolenskt und Maſtravas den Angriff
befehl des Kronprinzen auf Damaſſi einfach nicht aus
Die ſchwerwiegendſten Folgen aber ſollte es haben,
daß der General Makris trotz des ausdrücklichen Befehls des Kron-
prinzen den dei Melung und Gritzowa ſich verzweifelt wehrenden
Truppen nicht die erſte Brigade zur Verſtärkung ſandte, ſonden
dieſelbe wegen der weiten Entfernung unthätig bei Lariſſa ſtehen
ließ. Was die ganze Brigade hätte ausrichten können, erhellt aus
der Thatſache, daß das eine Bataillon der Brigade, welches wirklih
nach Gritzowa marſchirt roar, ſich zwei Tage in den feſten Stellungen
Gritzowas gegen den übermächtigen Feind behaupten konnte. Ebenſo
eigenmächtig waren die Rückzugsbefehle des Generals Makris, und de
Kronprinz mußte alle Energie aufbieten, um die Truppen durch güt-
liches Zureden wieder zur Umkehr und zur Neubeſetzung feſter
Stellungen zu b'wegen. Aber ſeitdem begann die Disziplin be
denklich nachzulaſſen. Der zweite Theil des Werkes umfaßt die C
eigniſſe von Veleſtino bis zu den Verhandlungen zwecks Abſchluſſe
eines Prälimingefri dens, nachdem bei Parſala unter des Kron
prinzen perſönlicher Leitung 18 000 Griechen 50 000 Türken tapfe
Widerſtand (eleiſtet hatten. Das Gefecht bei Dhomokos hätte wohl
cinen ganz andern Verlauf genommen, wenn Oben
Smolenski dem dringenden Befehl des Kronprinzen,
mit ſeiner bei Almyron ſtehenden Brigade in Dhomokoz
ſich mit ihm zu vereinigen nachgekommen wäre. Er that dies aber
nicht. Jm Einvernehmen mit dem Miniſterium Ryallis und da der
Kronprinz nicht Veranlaſſung zu einem Regierungswechſel und
daraus etwa entſtehenden inneren Unruhen geben wollte, mußte er zu-
ſehen, daß an dieſem kritiſchen Tage ein Viertel der unter ſeinem Befehl
ſtehenden Truppen unthätig blieb. Auch bei dem folgenden Rück-
zuge ſpielt die Unzulänglichkeit und der Ungehorſam der Brigade-
konmandeure eine verhängnißvolle Rolle. Nun wird man die
Entgegnung der Offiziere und Kommandeure auf das Werk do
Kronprinzen hören müſſen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 37. Januar.

Wetterbericht vom 17. Jannar, Morgetes v V
Mit der Annäherung einer neuüen, tieſen Depreſſion
730 mw) von der nördlichen Nordſee her iſt das Barometer ſeit
geſtern wieder anhaltend gefallen. Bei ſtarken bis ſtürmiſchen
Winden aus Süden bis Weſten herrſcht deshalb in Deutſchland
veränderliches, mildes, zu Regenfällen geneigtes Wetter. Da
auch hiermit die Reihe der vom Ocean hereinbrechenden De-
preſſionen noch nicht abgeſchloſſen ſein wird, ſo iſt kurze und
geringe Beſſerung, dann aber erneut Regen und ſtarker Wind
zu erwarten,

Vorausſichtliches Wetter am 18. Januar. Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, etwas kälteres Wetter mit Niederſchlägen
bei ſtarkein Winde. a

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 17. Januar. Die freiſinnige Vereinigung

hat im Reichstage zu dem Jeſuitenantrage des Centrums
den in der letzten Seſſion mit großer Mehrheit angenommenen
Antrag Rickert wegen Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſeges
(Jnternirung und Ausweiſung) eingebracht. Jn das
Präſidium des Abgeordnetenhauſes werden heut
jedenfalls die bisherigen Mitglieder v. Kröcher, Frhy.
v. Heereman und Dr. Krauſe wiedergewählt werden.

Berlin, 17. Januar. Der Reichsbankdiskont iſt auf
5 Proz., der Lombardzinsfuß auf 6 Proz. herab-
geſetzt worden.

Breslau, 17. Januar. Die „Schleſ. Zig.“ meldet aus
Ratibor: Die verwittwete Herzogin Amalie von
Ratibor, geborene Prinzeſſin von Fürſtenberg, iſt heute
früh im Alter von 78 Jahren auf Schloß Rauden geſtorben.

Wien, 17. Januar. Wie die „Wiener Blätter“ aus
Reichenberg melden, ſprach daſelbſt eine große Verſammlung
von Bürgermeiſtern und Ortsvorſtehern des Bezirkes Reichenbert
ſich für die ſchärfſte Obſtruktion aus bis zur Aufhebun
der Sprachenvorlage.

Prag, 17. Januar. Die „N. d Pr.“ meldet: In
Anſchluß an die bereits gemeldeten blutigen Begebenheiten
fanden noch zwei Ueberfälle auf deutſche Studenten
ſtatt. Zwei Mitglieder der Vereinigung Albia wurden durqh
mehrere czechiſch ſprechende Männer ohne Veranlaſſung mit

Stockhieben verletzt, und geſtern wurden vier Studenten von
einer ſchreienden Menſchenmenge umringt und mit Steine

wobei ein Student verletzt wurde.
*-Prag, 17. Jamtar. Das Prager Stadtverordneten
Kollegium nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung den Antrag des
Stadlrathes auf Errichtung eines Johann Huß- Denkmals
auf dem Altſtädter Ring mit 44 Stimmen der Jungczechen
gegen 40 der Altczechen und Klerikalen an.

Tunis, 17. Januar. Der öſterreichiſchungariſche Bob
ſchafter Freiherr von Paſetti überreichte geſtern dem Herz
von Aoſta die Jnſignien des ihm verliehenen Ordens vom
goldenen Vließ.

Peking, 17. Januar. Nachrichten aus dem kaiſerlichen
Palaſt beſagen, die Mißſtimmung zwiſchen der KaiſerinWittwe
und dem Kaiſer ſei im Wachſen. Der Kaiſer
Angelegenheit den Weiſungen der Kaiſerin Wittwe nicht
Folge geleiſtet.

habe bei einer
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a Amlüche Bekannt Mittwoch, den 18. d. Mis., Vore 5eRann machungen. mittags 11 Uhr verſteigere ich Geiſt Von Mittwoch den 18. ds. Mit

neldet aus ſtraße 39 hier 8 ei ſt b S 2220 4 77lie von Bekanntmachnun g. zwangsweiſe eht mein erſter diesjähriger großer, friſcher Tran port

m r L r yrima belgiſcher avent eſitze Giebeler in endorf iſt erloſchen 6 e e2 2m un vorbaun, 10 doppelläuf.ätter“ n r die unterm 5. Dezember 1898 über Spickendorf verhängte Ortsſperre p ehe 1 u e w. däniſcher Arbeitspferde,

un 4 nen oben hurm, den 14. Jannar 100 zie eng 30 VDrenen ger ewagenyſerdebel conAufhebunz 128 Der Amtsvorſteher. dal 1 Zither m. Kaſten, ter Vedienung zuJ. V.: mapi Kaſtenregal, 2 Ladentiſche ehr ſolid iSo Sch en ret enldet: 93 Bekanntmachung h agebenheiten Wegen Ausſchachtnugs und Pflaſterarbeiten im Dorfe Döſzel werden eh, Gerichtövollzieher. Halle a. S., Dorotheenstr. No. 7/8.denten die Wege in der Dorflage fü i i ever 410mudente age für fremdes Fuhrwerk bis auf Weiteres geſperrt. mittwoch, den 18 Telephon No. 635. OII.
d n Motdendatg da 10 den t wenni 2e n Der Amtsvorſteher. ſtraße 39, hier zwaugsweiſe: I II h T Ct Steinen gur landesvolieil Bekinnutmachung. 1 1 Teſchin, allescher Reiterverein, a heilhaßb o

ur landespolizeilichen Abnahme des Anſchlußgleiſes des Grundſtück Jagdtaſchen, Ruckſäcke, Samaſchen p für „Zaudwirth, S Jabre, unve h ſuchtdnet Caramel und Farbmalzfabrik, G. m. b. H. an die Hafenbahn iſt Orpnnſtags der Zus Stoff eder nnd Juſten, Gut erittene ferde, p. Wat ſ an einen Seſheſt t 3. Be
erordneten Sonuabend, den 21. Jannar 1899, Vormittags 9 Uhr I Pianino, S Plüſchgarnituren, g und ilitärzwecke paſſend, ſiehen ſteis zu betheiligen od. einzuheir. Gefl. Off. unt.
Intrag des an Ort und Stelle feſtgeſetzt. 1 Vuffet, 1 Trumean, 1 Bücher x zum Verkauf. Pferde zum Zu- U. u. 64738 bef. Rud. Mosse, Halle.denkmals Die Theilnahme an demſelben iſt Jed im U ein ſchrauk, Meyer s Converſ.Lexik reiten werden in Staun d

s en iſt Jedermann im Umfange es Jr rſ.“Lexikon, ung unJungezechen geſtattet. fange Intereſſes j Vertikow, 1 Nähmaſchine, 1 Aus Penſion genommen. Anfragen hierHalle a. S., den 12. Januar 18099. Die PolizeiVerwaltung. ler rc. d in dten an den Stallmeiſter lr ger z b r II

ob Bekanntmachung. Dietze, Gerichtövollzieher.t e deſtenen J We v F d Wege c gemacht, daß den Packet Kirste, Mane, Jortkſtr. 74. ugg“ Gcireh W z u Wren Beſtellungsfahrten Packete n Lehmver-rdens von r Arcnnt über ken dte Es beſten bei der Poſtanſtalt ding v r mee eo ung von Packeten aus der Wohnun J O S u on verkau wer en. Nähereskaiſerlichen ſt iſchreiden oder Beſtellkarten kommt J an er dieſen n err u z n III Vilterſet Warahe ins wennrin Wittwe Die Paria gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden. Auf Rittergut Dieskanm am ſog. 122 r h
r r r r Häuſer ſelbſt. welche Zollteichd. nahe Brugdorf ſollen Mon- Abſchlüſſe Ca. 2000 Centnerittwe nicht entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält ung betreten, oder an denjenigen Stellen tag, den 23. d. Mts. Vorm. 10 Uhr auf 5 Jahre, 7--800 Morgen in Theilen Rogge un und

Die Gebühr der Einſammlung der Pack ca. 200 Haufen ſtarke Pappeln und von 50— 106 Morgen zu vergeben. Refi 3ung der Packete deträgt 10 Pfg. für jedes Stäc. Weidenſtangen, ſowie Reisholz nach werd e an el VKaiſerl t. o werden gebeten ihre gefl. Adreſſe an die etzenpre r oaiſerliches Poſtamt 2. vorherigen dingungen meiſtbietend Exped. d iSchul xped. d. Zeitung unter Z. 714 einzu zu verkaufen.e. verkauft werden. reichen 714 Rittergut Hohenprieſtnitz (Bez. Halle).
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Burgtheater Giebichenstein.

Donnerstag, den 19. Zanuar:

Großes Koſtümfeſt.
h Feſtlicher Einzug des Prinzen Karneval mit glänzendem

Gefolge, Aufzug der Nobeigarde und närriſche
durch den Kanzler.
der Wahrheit,

Zur Aufführung gelangt: Der Stein
das Streittuch, das Topfduell,

h

ergarten,
kMittwoch, d. 1.

Grosser
Elite Maskenball

Februar a. c.

itzung

hinüber, herüber, groß. Ballet, Ringkampf, Damenmufſikkapelle, 2 Mufſikchöre,
feenhafte Dekoration der geſammten Räume, Koſtümball.

Entree für Masken 0,50 Mk., ohne Masken 1 Mk.
Zu dieſem gut arrangirten Feſt, welches von auswärtigen Künſtlern

und Künſtlerinnen unterſtützt wird und wozu neue Dekorationen und Koſtüme an
gefertigt wurden, laden Alle ein, die einen fröhlichen Abend verleben wollen. [664

Friedrich Boettger,
Eckartsberga i/ Thür.

Inhaber: Otto Boettger.
Ohst- u. Beerenwein-Kelterei Schaumweinfahrik,

Preis p. Fl.
1. Thüringer Gold,

edles Traubenmousseux 1,65

2. Johannisbeer-
Champagner 1,30

3. Apfelwein-

Champagnher 1,10

4. Johannisbeer-

Vorzüge:
ausgesueht gute u. garantirt
reino Traubenweine, an-
haltendes Mousseux.

wundervolles Aroma, Vor-
züglicho Bekömmlichkeit,

daher idealer Bowlensekt.

billig, sohr angenehmer Ge-
schmack, ausgezeichnet be-
kömmlich, daher ein ganz
vorzügliches tägliches
Tafelgetränk.

reiner, alter, abgelagerter
Woein, vollständiger Ersatz

j für die theuren, meist känst-Dessoer twein 1,00 lich zusammengemisehten

Jüdweine,
NB. Die Preise vorstehen sich incl. Packung und bei Ent-

nahme Von mindestens 12 Flaschen (auch verschiedener Sorten).

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Neuer Spielplan
Die drei Piccolo's, Zwerge als

Geſangs-Humoriſten, Gymnaſtiker, Ath-
leten u. Ringkämpfer (Senſationell

Brothers Poppeseu, Bravour-
Gymnaſliker am dreifachen Reck. Mr.
Belloni und Miss Marietta,Equilibriſten mit abgerichteten Kakadus.

Mr. Charles Montrell, Salon-
Jongleur. Herr Emil Ritter mit
ſeiner Meute abgerichteter WunderHunde.

Mr. James Tauer, Original
Jnſtrumentaliſt mit ſeinem „Helophon-
optikon“. Mynheer Kreps und
ſeine Tochter Maria Gedankenleſer und
„Hellſeher“ Das Reybaud-
Qunrtett mit ſeiner lyriſchen Geſangs
und Tanz- Szene „Madame Cardinal und
ihre Töchter“ Pariſer Genre). Herr
Hugo Waldeck, Original Salon
Humoriſt. Herr Richard Gers-dor ſächſiſcher Original Geſangs
Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Theater.
Ptablissement Prinz Carl

Merſeburgerſtr. 170. Telephon 183.
Artistischer Direktor: Edwin Schlömp,

Musikleitung: Stadt-Musikdirektor
Max Friedemann.

Dienstag, den 17. Jauuar:
Spezalitäten- Vorſtellung von

Künſtlern I. Ranges.

Gänzlich neuer Spielplan.
Miss BRanola, mit ihren dreſſirten
Raſſetauben, Cacadu's und Papageien.
Erust sprecher, OriginalGeſangs
Komiker. Mr. Rannie, echter
Singhaleſe. Der Mann mit der eiſernen
Haut. Das größte Wunder der Jetzt
gyt Vincentina u. Armand,
ParforceEquilibriſten und Schlittſchuh
läufer. Misgs u. Mr. Westphal,
ſenſationell gymnaſt. Luftpotpourri u.
matllete, HUella Orlon,
Seſangs Koſtüm Soubrette. Thee

Elvador, crotesque u. komiſche Reck
turner. 2 Baronin d'Frry,Kaleidoscop- und Flammentänzerin.
Ge ſhw. Sandberg. Ein ſchwediſches
Banernidyll, Vaudeville mit Geſang
und

Anfange Ahr. Ende gegen 11 Uhr.

Mittwooh 5 U.Neue Sing-A f. Damen Volks-
schule. Conc. am 10. Febr. u. 3. Mürz.
Meldungeub. Voretaseh, Wilbelwetr.33.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fornspr. 572.)

in Halle a. S.
Direktion M. Richards.

Mittwoch, den 18. Januar 1899,
Abends 74 Uhr

121. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

34. Vorſtellung außer Abonnement.
Abſchieds- Gaſtſpiel des königl. ſächſ.

Hofſchauſpielers
Herrn Carl Wiene

vom königl. Hoftheater in Dresden.
W Neu einſtudirt! W

Die Stützen der Gesellschaft,
Schauſpiel in 4 Aufzügen von Henrick Jbſen.

Deutſch von W. e
In Scene v. Oberregiſſ. Wiſchhuſen.

erſonen:
Conſul Bernick
Betty, ſeine Frau. G. Arnold.
Olaf, beider Sohn,

13 Jahre alt Clara Albrecht.
Frl. Bernick, Schweſter

des Conſuls. E. Kramer.
Tönneſen, Frau

ernick's jüng. Bruder Richard Oeſer.
Frl. Heſſel, ihre ältere

Halbſchweſter Ellen Foerſter.
Hilmar Tönneſen, Frau

Bernick's Vetter F. Werner
Hilfsprediger Rohrland R. Matthias.
Kaufmann Rummel Hans Zillich.
rau Rummel. A. Hoffmann.
aufmann Wiegeland Hans Fender.

Kaufmann Altſtedt K. Stahlberg.
Dina Dorff, ein junges

Mädchen im Hauſe des

Conſuls Bertha Rocco.Prokuriſt Krapp Erich Ziegel.
Schiffsbauer Auler G. Steinegg.
Frau Doktor Bingen Marie Fender.

rau Poſtmeiſter Holt M. Lübben.
räulein Holt Marie Stange.
ürger der Stadt, fremde Seeleute u. ſ. w.

Die Handlung ſpielt im Hauſe des Conſuls
Bernick, in einer kleinen norwegiſchen

Küſtenſtadt.
Conſul Bernick C. Wiene a. G.

Kaſſenöffnung 6*, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

Entree 30 Pfg.

alle a. S. Geiſtſtr. 423.
Direktion E. M. Mauthner.

Mittwoch, den 18. Januar 1899.
Gaſtſpiel Frl. Ciara DrucKer

vom Leſſingtheater in Berlin.

Mamselle Tourbillon.
Vorverkauf bis 6 Uhr in der Muſtkalien

handlg. von Heinrich Hothan Gr. Stein
ſtraße 14), ferner im Bureau des Thalia
Theaters von 10--1 Uhr u. von 3-5 Uhr.

Donnerstag Mamſelle Tourbillon.
DF Anfang S Uhr. W

BRurg Theater
Giebichenstein,

Hoheſtraße 10-3. Jnh. Carl Schmidt.

Dienstag, den 17. Januar 1899:
Auf Verlangen

Robert und Bertram.
Poſſe mit Geſang und Tanz v. G. Raeder.

Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr.
Mittwoch, den 18. Januar 1899:

Amna-Liese.
Hiſtoriſches m 5 Akten von

rch.
Donnerstag, den 19. Januar 1899.

Grosses
Costüm-Pest.
Saalschlosshrauerei

Giehbichenstein.
Morgen Mittwoch Nachmittag

(Ausnahmsweiſe) 3 Uhr:
Großes Concert
der Kavelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36.
O. Wiegert.

Billets im Vorverkauf 15 Stck.
Z3 Mk. ſind in den Cigarrenhandlung.
der Herren Stein brecher
Jasper und Köhler Pötschzu haben.

Pension.
Junge Mädchen aus guter Familie

finden zur weiteren Ausbildung jederzeit
freundliche Aufnahme, gründliche Anleitung
im Haushalt, Ausbildung in geſellſchaft
lichen Formen, in Wiſſenſchaft, Sprachen,
Muſik c. Vorzügliche Empfehlungen.

Penſionspreis mäſßßig.

Frl. Emma Vogel,
Magdeburgerſtraße 46.

Föohtorponsionat.
Angenehmes Fämilienleben, vorzüg-

liche Pflege, ſorgfältige Beaufſichtigung
der Schularbeiten. Für erwachſene Mäd
chen Unterricht in Elementarfächern und
fremden Sprachen, ſowie Ausbildung in
Handarbeiten und im Haushalt. ([635
a. z. Frau Anna Böhling,

Offene und geſuchte

Stellen

Kaufmann, Chriſt, unverheirath.,
zehnjährige Geſchäftserfahrung, franzöſiſch,
engliſch, kürzlich von London zurückgekehrt,
wo er mehrere Jahre in einem engliſchen

auſe als Correſpondent thätig geweſen
iſt, ſucht Stellung, in welcher er ſeine
Sprachkenntniſſe verwerthen kann. Prima
Referenzen.
die Expedition dieſes Blattes erbeten.

I. Hamburg. Cigarr.-F. ſucht über
all Vertreter b. Gaſtw. 2c. Ver
güt. b. M. 250 pr. Mon. Bew. u.
E. 2799 a. H. Fäsler, Hamburg.

Stellen ſuchen:
5 Jnſpektoren, 9 Verwalter, 2 Auf-
ſeher, 2 Gärtner u. 2 Oek.Scholarinu.
durch Reau, Gr. Märkerſtraße 9.
Suche zum 1. April einen jüngeren

Verwalter.
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und

Zeugnißabſchriften an
Roeber, Freigutspächter,

Cunzwerda bei Torgau.

Ein jüngerer

Verwalter
wird zum baldigen Antritt geſucht.

Rittergut Roßbach, Prov. Sachſ.
Boeters.

Tüchtiger, energiſcher Aufſeher, der im
Rüdenbau und auch Rübenſamenbau er
fahr. iſt, ſucht 1. April Stellung auf größ.

ute. Selbiger kann auch Hofmeiſter
Stelle vertr. Gute Zeugn. ſteh. zu Dienſten.
Offerten unter K. m. 760 befördert
Rudolf Mosse, Halle a. S,

Thalia- Theater.

Offerten unter T. 730 an 6

a e emi e ofGärtnermeiſter,
Diener, Kutſcher, Schmiede n.
Stellmacher, O i äktl berſchweizer, äkt.und jüngere Mamſells finden ſtets
gute Stellung durch das
Landwirthſchaftl. Burean

von Fricärieh Grosse,
Halle a. S, Markt, Roth. Thurm,

Laden 5.
Verh. u. led. Knechte, Ochſen-

u. Kuhfütterer, Arbeiterfamilien,
Mädchen finden ſtets koſtenloſe
Stellung. Ferner: landwirthſch.
Perſonal empfiehlt ſtets

727 Der Obige.eehrte Herrſchaften, welche hier-
auf reflektiren, bitte gefälligſt Reiſe
und Miethsgeld einzuſenden.

Suche für einen jungen Mann, welcher
in hieſiger Wirthſchaft gelernt und zuletzt
als Verwalter thätig geweſen war,
Stellung als

Verwalter,
wo ſich ſelbiger noch weiter ausbilden kann.

Gefl. Offerten erbittet
Roeber, Freigutspächter,

690] Cunzwerda bei Torgau.
Behufs tüchtiger

Ausbildung als Verwalter
ſuche per 1. April ds. Js. für meinen
im 17. Jahre ſtehenden Sohn eine
Lehrſtelle auf einem Rittergnte.
Derſelbe iſt kräftig gebaut und hat ſich
ſämmtlichen bei mir vorkommenden
Arbeiten unterziehen müſſen. Landwirth
ſchaftliche Schule in Merſeburg mit
gutem Erfolge abſolvirt.
Guksbeſther Franz Kapbisoh,

Göhlitzſch b. Merſeburg.

Suche Stellung als

Aufseher
per 1899 mit größerer Anzahl Leute.
Bin in der Lage, noch ca. 150 theils
Schleſier und Galizier Arbeiter an die
Herrſchaften zu vergeben. Spreche deutſch
und polniſch. Gute Zeugniſſe zur Seite.
Bitte um umgebende Aufträge an
J. Jüttner, Aufſeher, Schönau bei
L.Lindenau.

mögli Landwirkthstochter, ſuche i
zum 1. Februar als

Stüte der Hausſran
auf ein Riltergut bei Halle für ſehr
gute Stelle. Frau A. Kühnmn,

kl. Ulrichſtr.
Für gebildetes, junges Mädchen, zu

künftige Frau e. Landwirths, w. ſich unterſpez. Leichng d. Hausfrau in allen Zweigen

d. Landwirthſchaft auszubilden wünſcht,
wird Penſion reſp. Stellung geſucht.
e Gefl. on M. hen IExped. d. Cöth. Zeitung, Cöthen i. A-

Angab. d. landwirthſchaftl. Verhält
niſſe und Penſionsanſprüche erbeten.

Geſucht wird zum 1. März ein
junges Mädchen

z. Erlernungd.Wirthſchaft.
Gefl. Offerten an [687
Rittergut StorKau

b. Weißenfels.

Verwiethungen.

Blücherſtr. 14, J,
X und Zubeh., Balkon, Bad eventl.
X Gartenbenutzung rc. I. 4. 99 zu
X vermiethen. Beſicht. 11--1 Uhr

Zu vermiethen
Lindenſtr. 14 herrſch. Hochparterre
Wohnung, 5 Zimmer u. Zub., Bade
ſtube, Balkon, Gartenbenutzung. Be
ſichtigung 2—5. Näheres

Lindenſtraße 11 I liuks.
J. April z. verm. II. Etg. 450 Mk.
Näheres Leipzigerstr. 99.

Am Königsplatz,
X Franckeſtr. 3, 1. Etage
X mit Warmwaſſerheizung ſofort an
X ruhige Miether zu vermiethen. [2586

I Gehdverkehr.

675 900 M rk Stiftsgelder à 34a auf Acker auszuleihen.
Geſuche unter C. S. 64 an Haasen-
stein Vogler, A. G., Magdeburg

Zum 1. April wird ein im Kuhſtall
erfahrener tüchtiger

Kuhhirt,
der mit ſeiner Frau den Kuhſtall von
35 Stück, ebenſo das Melken zu beſorgen
hat, bei hohem Lohn, freier Wohnung
und Kartoffelland geſucht.

Domäne Nägelſtedt
680] b. Längenſalza.

Auf Rittergut Wedelwitz bei Eilen
burg wird zum 1. April eine jüngere,
zuverläſſige

Wirlhſchafterin
geſucht, die in der bürgerlichen Küche er
fahren ſein und das Milchen beaufſichtigen
muß. Gehalt nach Uebereinkunft.

k]

Eine jüngere, ſaubere

Wirthſchafterin,
welche bereits in einer Dampfmolkerei
geweſen iſt und die Butterbereitung mit
der Kelle gründlich verſteht, wird zum
1. April d. Js. geſucht. Gehalt nach
Uebereinkunft. [653Amt Wormsleben b. Eisleben.

Eine in allen Zweigen der Land und
Hauswirthſchaft erfahrene

Wirthschafterin
wird zum 1. April geſucht.

Rittergut Roitzſch bei Troſſin,7] s Kreis
Auf Rittergut Zangenberg b. Zeitz
wird zum 1. April eine in allen Zweigen
der Landwirihſchaft erfahrene

FIammsell
geſucht. Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts-
anſprüchen ſind einzuſenden. [651

Suche zum 1. April eine jüngere

FIamnsell.
Frau Lily Vollmer,

Naſtenberg i. Th.

Fran Käthe Jung geb. Metſch
Rittergut Mühlbach bei Wurzen i. Sa.
ſucht ein ordentliches, ſauberes

Küchenmädchen
per ſofort oder 1. x Lohn 60 Thlr.
und anfängl. 12 Mk. Weihnachten.

Suche ein

junges Mädchen
für eine Landwirthſchaft. Kenntniſſe im
Kochen, Paſſion für Jungvieh und Feder
viehzucht Bedingung. Langes Bleiben
erwünſcht. Gehalt nach Leiſtung.
unt. Z. 724 an die Exp. d. Ztg.

M. 5000auf gute Hypothek auszuleihen. Offert.
unter V. c. 753 beförd. Rudolf
Mosse, Halle. [698

Familien Rahriſten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machnungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt Z. Seite.

Verlobt: Frl. Thereſe Nebelung mit
Hrn. Otto Grempler (Kl.- Werther
Wallhauſen a. H.). Frl. Emmy
anke mit Hrn. Heinrich Schleicher

Magdeburg). Frl. Magdalene Rabe
mit Hrn.Magdeburg).
Verehelicht: Hr. Fritz Graefe mit

Frl. Olga Schöner (Jena-Mellingen).
Geboren: Ein Sohn: Hr. Richard

Blume (Magdeburg).
Geſtorben: Hr. Carl Rodigaſt

(Lobeda). Frl. Laura Wimmer
(Weißßenfels). Hr. Auguſt Steffen
Eilenburg). Fr. Amalie LorenzSenn Fr. Renate Vehſe (Witten

berg). Hr. Carl Schurat (Aſchers
leben). Hr. Emil Bachrodt (Sonders
hauſen). Hr. Albert Wölbling
(Naumburg a. S.). Hr. Amtmann
Heqne (Goslar). Fr. Auguſte Peters
(Naumburg a. S.). Hr. Gottlieb
Eckſtein I (Arensdorf).

TodesAnzeige.
Heute früh 1 Uhr verſchied nach

langem ſchweren Leiden mein lieber
uter Gatte, unſer treuſor

roßater, Schwiegervater und
vater, der Privatmann

Carl Albert Ermisch
vormals Mühlenbeſitzer zu Oberthau
bei Schkeuditz, in ſeinem bald
vollendeten 80. Lebensjahre, was
tiefbetrüdt nur hierdurch anzeigt

Leipzig-Connewitz, den16 Jonage 1899.

Die tieftrauernde Wittwe
Bertha Ermisch

geb. Khyritz,
zugleich im Namen der Hinter

bliebenen.

Die Beerdigung findet Mitt
woch Nachm. 4 Uhr vom
Trauerhauſe, Marienſtraße 11
aus ſtatt.

Die Beerdigung des Herrn

tto egefindet Donnerstag Nachmitt. 3 Uhr
in Wansleben ſtatt.

Miuges ahſtinvigee Wien
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